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für das dritte Vierteljahr 1898.

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige
Erneuerung der Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit in der Fuſendung
der Feitung keine Unterbrechung eintritt.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1898.
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e o n 2 J Tehe Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Scheidung!
Wenn ſämmtliche Stichwahlergebniſſe bekannt ſein werden,

wird ſich zeigen, daß die Sammlungspolitik beim Geſammtwahlergebiſſe doch relativ gut abgeſchnitten hat. Dieſe That

ſache wird allerdings in etwas dadurch verdunkelt werden, aß
die geſammten bürgerlichen Parteien einſchließlich der frei
ſinnigen Vereinigung gegen die Sozialdemokratie bei den Stich
wahlen eintreten, mit alleiniger Ausnahme des Richter'ſchen
Freiſinns, der ſich zu einer offenen Erklärung gegen die Bebel-
Singer'ſche e nicht aufzuſchwingen vermochte.
Allerdings werden die vo ksparteilichen Wähler ihre Führer
vielfach im Stich gelaſſen und gegen die Sozialdemokratie ge
ſtimmt haben. Gegen die allgemeine Tendenz der Zeit kannſich auch der härteſtgeſottene bürgerliche Demokrat nicht ver

ſchließen. Jmmerhin werden dieſes Mal wieder weit mehr
Waſſerſtiefler in den Reichstag kommen, als nach der wirklichen
Bedeutung des unentwegten mancheſter- demokratiſchen Richter
ſchen Freiſinns dorthin gehören.

Sehr deutlich ergiebt aber die Betrachtung des Wahl
bildes, wie ſich die Geiſter mehr und mehr ſcheiden
in eine große, vielfach getheilte und noch gegliederte Gruppe
der Rechten, welche alles umfaßt, was an Ordnung
und bürgerlicher Anſchauung feſthält, was Bildung,

Beſitz, Bürgertugend und Charakterſtärke repräſentirt; auf der
anderen Seite ſteht aber die andere, leider numeriſch allzu
zahlreich gewordene Gruppe der ſozialrevolutionären Linken,
welche kulturbedrohend alle unreifen, unklaren und deshalb der
hnenſchen Verſuchung der Demagogie leicht erliegenden

lemente umfaßt. Zwiſchen beiden ſteht allein noch, aber nicht
etwa vermittelnd, ſondern trennend und ſchwankend die volks
parteiliche Demokratie Richter'ſcher Obſervanz. Jhre Erſcheinung
hat viel Aehnlichkeit mit Burr.dans berühmtem Eſel, welcher
auch nicht wußte, welchem Bündel er ſich zuwenden ſollte und
deshalb von Keinem etwas erhielt.

Bekannklich hat Herr von Miquel das hoffnungerweckende
Wort zur Sammlung aller vaterlandsliebenden Elemente zur
Durchführung einer nationalen Wirthſchaftspolitik ausgeſprochen,
und ſeit dieſem Tage hat ſich jene erfreuliche Scheidung zwiſchen
rechts und links, zwiſchen national und vaterlandslos angebahnt.
Die vielen, erſt in neuerer Zeit entſtandenen Nenbildungen von
Parteichen und Grüppchen, welche man im letzten Jahrzehnt
mit viel Geräuſch, ſtark demagogiſcher Bethätigung,
großen Heoffnungen, aber ſehr geringem thatſächlichen
Erfolg „erblühen“ ſah, die Chriſtlich- und die National-
Sozialen, die Egidy'ſche Jdeenkonfuſion u. ſ. f.
haben die Scheidung nach rechls und nach links nicht
aufgehalten, eher Gruppe der bürger-befördert. Jene
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—-J«—»———wà*———lichen Demokratie aber, die ſich Volkspartei nennt und im
Norden als Richter'ſcher Freifinn, im Süden als Schwaben-
Demokratie firmirt, kann ſchon deshalb ein Bindeglied zwiſchen
der neuen bürgerlichen Rechten und der ſozialrevolutionären um
ſtürzleriſchen Linken nicht ſein, weil in ihr der eine Theil nach
links, der anf re nach rechts tendirt. „Volkszeitung“ und
„Frankfurter Zeitung“ die Organe des Großdbankiers
Sonnemann quellen über vor Entrüſtung weil ſich das
Bürgerthum gegen die Sozialrevolution kannoſſirt,
weil die Parole: Jn der Stichwahl alle Mann gegen
die Sozialdemokratie! allgemeinſte Anerkennung fand.
Auf dem anderen Flügel ſteht Herr Richter eigentlich
ganz allein. Er möchte taktiſche Doppelmanöver machen. Die
bürgerliche Rechte ſoll ihm gegen die Sozialdemokratie, dieſe
gegen jene Helfen. Darauf beruht ſeine ganze Hoffnung, denn
aus eigener Kraft kann der volksparteiliche Freiſinn Mandate

ſchon kange nicht mehr erringen. Deshalb wagt Richter allein
es nicht, in dieſem Scheidungsprozeß Stellung zu nehmen er

möchte ſo gern nach rechts, aber er wagt nicht dieſem Wunſche
Worte zu geben, und deshalb findet man in der „Freiſinnigen
Zeitung“ nur unklare, verworrene Redensarten, die dieſes, aber
auch das Gegentheil bedeuten können.

Jn fünf Jahren wird die Scheidung ein gut Stück weiter
ſein, als ſie es jetzt ſein könnte. Dann werden die verſchämten
Demokraten Richterſcher Herkunft verſchwunden ſein, während
die allerdings numeriſch recht ſchwachen Hintermänner der
Frankfurter und der VolkszeitungsDemokratie das Bebelſche
Joch auf ſich genommen haben werden. Dann wird der
Kampf gegen die Sozialdemokratie rein und ohne Zwiſchen-
träger gekämpft, werden, und dann werden in dieſem
Kampf Kultur und Gefſittung über die proletariſche Demagogie
triumphiren l

Deutſches Reich.
Der dentſche FleiſcherVerbandstag, der dieſer Tage

in Hannover abgehalten worden iſt, hat ſich u. A. mit der
Frage des Jmports ausländiſcher Fleiſch und Fett-
waaren beſchäfligt und iſt dabei in einer Reſolution
z g Vorſchlägen gekommen. Hierzu ſchreiben
e R. P. R.Zweifelsohne beſtehen auf dem Gebiete des Verkehrs mit
Fleiſch und Fleiſchraaren Mißſtände, die der Abhilfe de
dürfen. Das iſt von der Königl. preußiſchen Staatsregierung im
Abgeordnetenhauſe auch direkt anerkannt worden. Es iſt aber bei
der Gelegenheit dargelegt worden, daß die zur Abhilfe erforderlichen
Maßnahmen, da das Deutſche Reich ein einheitliches
Wirthſchaftsgebiet darſtellt, gleichmäßig in ganz Deutſchland
ergriffen werden müſſen, und daß die unerläßliche Grund
lage hierfür die Durchführung der allgemeinen Fleiſch
beſchau bildet. Bekanntlich befindet ſich ein entjprechender
Reichsgeſetz- Entwurf in der Vorbereitung Es dürfte
wohl als unzweifelhaft anzuſehen ſein, daß nach Maßgabe der

[Nachdruck verboten.

Der Schöpfer des deutſchen Geſchichts-
romans.

Ein Gedenkblatt zu Wilibald Alexis' 100. Geburts
tage am 29. Juni 1898.

Von Max Rupprecht.
„Walladmor“, ein neuer Roman von Walter Scotk, zog

im Jahre 1824 in den Berliner Buchläden die Aufmerkſamkeit
weiter Kreiſe auf ſich. Der Einſiedler von Abbotsford ſtand
damals im Zenith ſeines Ruhmes, kein Wunder alſo, daß
männiglich über das jüngſte Produkt ſeiner Muſe herfiel und
es mit dem ganzen Wohlgefallen verſchlang, mit welchem auch
die deutſche Leſewelt die Geiſtesſpenden des ſchottiſchen Schrift
ſtellers zu genießen pflegte. Und man war nicht enttäuſcht: der
neue Roman war des bewährten Nuhmes ſeines Verfaſſers
würdig. Jnutereſſant im Stoff, feſſelnd in der Darſtellung, zeigte
er alle charakteriſtiſchen Schönheiten der Scott'ſchen Schilderung,
ſo daß man ihn ohne Zögern den beſten Werken des Meiſters
an die Seite ſtellte. Wie groß aber war das Erſtannen des
Publikums, als man ſpäter erfuhr, der allgemein bewunderte
Roman ſei gar keine Schöpfung Walter Scotts, ſondern viel
mehr das Produkt eines jungen deutſchen Schriftſtellers, der,
angeregt durch die Romane des engliſchen Autors, das Vorbild
derſelben zur Geſtaltung eines eigenen Stoffes mit ebenſoviel
Geſchick wie Erfolg nachgeahmt hatte. Die kecke Myſtifikation
erreichte vollkommen ihren Zweck. Der Roman des unbekannten
deutſchen Jünglings wäre unbeachtet geblieben, während derjenige
Walter Scotts die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte.
Der Zweck heiligte das Mittel, und der Erfolg wiederum, wie in
ſo vielen Fällen, ſo auch hier, den Zweck. Eine Pfuſcherei hätte
den Namen des jungen Mannes mit ewiger Schmach bedeckt,
die gelungene n verzieh man ihm nicht nur, ſondern
erhielt ihm auch für die Folge die Sympathien, wel ſein
Erſtlingswerk ihm erworben hatte. „Walladmor“ wurde in
mehrere Sprachen, ſogar in das Englſſche ſelbſt überſett, dem
er angeblich entnommen war.

Wer aber war nun der Verfaſſer Niemand als unſer
Wilibald Alexis, oder, wie er mit ſeinem eigentlichen Namen
hieß, Georg Wilhelm Heinrich Haering, der Abkömmling einer
bretoniſchen Emigrantenfamilie. „Wilibald Alexis“, das Pſeudo
nym, unter dem er ſeine ſpäteren Sachen erſcheinen ließ, war
die Lateiniſirung ſeines Namens der urſprünglich Harenc
lautete, woraus nach der Ueberſiedelung nach Deutſchland Haering
gemacht wurde. Da nun Haering im Lateiniſchen alec heißt, ſo
führte der junge Haering in ſeiner Studentenverbindung den
Scherzuamen Alexis, und dieſes Pſeudonym behielt er auch fürſeine ſchriftſtelleriſchen Veröffentlichungen bei. Unſer Dichter

erblickte am 29. Juni 1798 zu Breslau das Licht der Welt,
ſeine Eltern ſiedelten jedoch bald nach Berlin über, wo er die
dortigen höheren Lehranſtalten beſuchte. Der Ruf des Vater
landes rief auch den damals erſt ſiebzehnjährigen Jüngling zu
den Waffen als Freiwilliger zog er 1815 mit nach Frankreich
und nahm an der Belagerung der Ardennenfeſtungen theil.
Nach ſeiner Rückkehr widmete er ſich an den Univerſitäten zu
Berlin und Breslau dem Studium der Jurisprudenz, nach
deren Beendigung er die Staatskarrière zu machen beſchloß.
Doch ſchon als Kammergerichtsreferendar trug ſeine Neigung
um Schriftſtellerberuf den Sieg davon, er entſagte allenkünftigen ürden und Ehren und ſchlug die dornenvolle Lauf-

bahn eines deutſchen Schriftſtellers ein, die ihm allerdings,
früher als manchem mitſtrebenden Zeitgenoſſen, erfreuliche und
verdiente Erfolge brachte.

An ſich war die einem Talent wie dem ſeinigen
nicht allzu günſtig. uf dem deutſchen Parnaß herrſchte das
junge Deutſchland und beherrſchte, wie in der Gegenwart das
jüngſte Deutſchland, mit ſeinen ſozialen Problemen ſeine Zeit.
Talent und Neigung verwieſen den jungen Haering indeſſen mehr
auf die breite epiſche Darſtellung im Genre ſeines Vorbildes
Walter Scott; er war kein himmelſtürmender Poet, der ſeine
Peale in begeiſterten Dithyramben zum hinreißenden Ausdruck
bringt, ſondern ein behaglicher Kleinmaler von praktiſchbürger
licher Denkart, dem es zwar durchaus nicht an politiſchemJdealismus fehlte, der ſich aber von ſeinen edlen Zielen nicht

zur Ueberſchwänglichkeit hinreißen ließ, ſondern ihre Erfüllung

auf dem Wege ruhiger Thätigkeit erſtrebte. Mit ſeinem zweiten
Roman „Schloß Avalon“ ſtand er noch ganz im Banne des
ſchottiſchen Nationalbarden; nun aber begann er, ſich der Aus
geſtaltung ſeiner eigenen Jdeen zuzuwenden. Was der großeSchotte ſeiner Heimath jenſeits des Ozeans geworden war, das

wollte er für Deutſchland werden, der Erzähler ſeiner Geſchichte,
der Verherrlicher ſeiner Helden, der Sänger ſeiner Landſchaften,
der Chroniſt ſeiner glorreichen Thaten Auch wir, dachte er,
haben eine Vorzeit, die, reich an Kämpfen, uns nicht weniger
intereſſant dünkt als die Vorzeit der Schotten, und ihre Ge-
ſchichte liegt dem deutſchen Publikum näher, ſie muß ihm theurer
ſein; ihre Kenntniß ſtärkt und feſtigt in ihm den nationalen
Gedanken und webt das feſteſte der Bande, die Liebe zum
Vaterland! So entſtand ſein „Cabanis“ (erſchienen 1832), ein
treues Kultur und Sittenbild der glorreichen Zeit Friedrichs
des Großen, erfüllt von warmer nationaler Geſinnung und dem
Zauber ſchlicht bürgerlichen Lebens, wie es uns in Freytag's
„Soll und Haben“ ſo anmuthsvoll entgegentritt. Alle Ver
hältniſſe der fridericianiſchen t fanden ihre Rolle darin, der
Leſer wird ſowohl hinausgeführt in den Pulverdampf der
Schlachten, als hinein in die Bürgerhänſer der Hauptſtadt.

Damit hatte der Verfaſſer den erſten kühnen Verſuch
unternommen auf dem Gebiete, auf dem er bald ſo Schönes
und Muſtergültiges leiſten ſollte. Er hatte zum erſten Male
einen vaterländiſchen Geſchichtsroman geſchaffen, wie ihn die
Franzoſen und Engländer längſt beſaßen. Leider entſprach der
Erfolg nicht ſogleich den Erwartungen des Verfaſſers. Die
Leſewelt ſtand zunächſt dem Unternehmen kalt und freiid gegen
über, ſo daß ſich Wilibald Alexis entmuthigt zuvörderſt anderen
Aufgaben zuwandte. Er klagte ſich ſelbſt bitter an, daß er ſeine
Zeit nicht verſtehe, und gab ſich Mühe, ihren Spuren zu folgen.
Seine lyriſchen Gedichte, ſeine Bühnenſpiele und Novellen ſind
treffliche Arbeiten, die indeſſen keine dauernde Bedeutung er-
langen konnten, dagegen gehören die unter dem jungdeutſchen
Einfluſſe ausgeführten Romane: „Das Haus Düſterweg“
Leipzig 1835) und „Zwölf Nächte“ (Berlin 1838) zu feinen
geringwerthigſten Schöpfungen. Die Kraft und Unerdittlichkeit

So blieb ihm, nachdem er dieſeder Polemik mangelte ihm.



Konkrolle, welcher zum Schutze der Geſundheit der Konſumenten
die inländiſche Fleiſch und Fleiſchwaren Produktion unterſtelltwerden ſoll, auch der auskandiſche ifch und Fleiſch
warenJmport einer entſprechenden, vollkommen gleich
werthigen Beaufſichtigung unterworfen werden muß. Wenn
der Fleiſcherverband in eine Agitation eintreten will, dieſe Ueber
zeugung zu einer allgemeinen zu machen, ſo wird dagegen nicht
viel zu erinnern ſein.

Der Fleiſcher Verbandstag hat ſich außerdem mit der
Frage des EinfuhrVerbots für lebendes Vieh be
Waren und die Aufhebung dieſes Verbots gefordert. Dieſe

orderung dürfte keine Ausſicht auf Verwirklichung haben,
da die Regieruug nicht geneigt ſein kann, durch eine ſolche
generelle S der Grenzen die Gefahr der Einſchleppung
von Viehſeuchen wieder zu erhöhen, um ſo weniger, als geradet ein ſteigender Erfolg der ſcharfen Maßregeln zur Ver
ütung der Verbreitung der Viehſeuchen im Jnlande

ſich bemerkbar zu machen ſcheint. Ueberdies iſt
darauf hinzuweiſen, daß auch heute kein allgemeines Verbot der
Einfuhr von Schlachtvieh beſteht, ſondern daß ein ſolches Ver
bot nur für ſolche Länder und Viehſorten in Geltung iſt, bei
denen die Gefahr einer Viehſeuchen Einſchleppung nicht nur
r ſondern auch praktiſch vorhanden iſt. Andererſeits
iſt beiſpielsweiſe die Zufuhr von Rindern aus unverſeuchten
Gegenden OeſterreichUngarns in die öffentlichen Schlachthäuſer
nicht nur auch jetzt noch erlaubt, ſondern eine ſolche Einfuhr
findet auch heute noch in ziemlichem Umfange ſtatt.

Weſſen man ſich vom Centrum in Zukunft zu verſehen
hat, darüber giebt ein Artikel der famoſen „Köln. Volksztg.“
mit dem Ditel: „Der Wahlausfall und die Regierung“ Auf
ſchluß, in dem es u. A. heißt, die Regierung werde mit dem
neuen Reichstage nur unter der beſtimmten Vorausſetzung
arbeiten können, daß ſie mit dem Centrum ſich ver
ſtändig e. Auf die Dauer ſei es nicht möglich, den Katholiken
die Parität zu verweigern und die Jeſuiten zu verfolgen, wenn
man für alle wichtigen Geſetze auf das Centrum angewieſen
ſei. Das Blatt ſagt

„Wir ſind nicht die Hörigen der Regierung,
ſie darf auch nicht glauben, daß wir ihr aus Selbſſerhaltungs-
trieb folgen müßten das Centrum kann auch anders.“

Man ſieht, wie das Centrum von Tag zu Tag nicht nur
übermüthiger, ſondern auch gewöhnlicher wird.

Der vom Freiherrn von SchorlemerAlſt gegründete
„Weſtfale“ in Münſter macht darauf aufmerkſam, daß in den
Wahlkreiſen Büren Paderborn und LüdinghauſenWarendorf die
katholiſchen Geiſtlichen von der Kanzel herab für die
Centrumskandidaten agitirt haben. Ebenſo ſeien von geiſt
licher Seite in der Volksſchule Wahlzettel an die Schüler ver-
theilt worden. Das ſeien Ungehörigkeiten und Ungeſetzlich
keiten, die unfehlbar zur Kaſſirung der Wahlen führen könnten.
Es ſei das ein unerlaubter Wahldruck unter Ausnutzung des

eiſtlichen Anſehens des vom Biſchofe übertragenen geiſtlichen
mtes. Sehr richtig
F Auflöſung eines Kriegervereins. Die „LeineZtg.“

bringt folgende amtliche Bekanntmachung
„Die unter dem 9. Februar 1894 ertheilte Beſtätigung der

Statuten des Kriegervereins Marienſee iſt wegen des ſtatuten
widrigen Verhaltens der überwiegenden Mehrzahl ſeiner Mit-
glieder mittelſt Verfügung vom heutigen Tage zurückgezogen
worden. Der genannte Verein hört von heute ab
auf, ein Kriegerverein zu gung geht insbeſondere des Rechts
verluſtig, eine Fahne zu führen. Neuſtadt am Riebenberge. Der
n e Landraih. v. Woyna.“

Das Wahlergebniß lich klar erkennen, daß die meiſten
Kriegervereinsmitglieder in Marienſee den Kandidaten derwelfſchen oder ſozialdemokratiſchen Umſturzpartei ihre Stimmen

hatten. Wegen dieſer unpatriotiſchen Fang der
ditglieder wurde die Auflöſung des Vereins verfügt. Die

„Saalezeitung“ nennt dieſe Verordnung eine Begriffsverwirrung.
Das iſt kein Wunder, denn die „Saalezeitung“ nennt ſeit
Jahren das Richtige unrichtig und umgekehrt.

Sozialdemokratiſcher Betrug. Jm Kreiſe Ratibor
im Dorfe Allendorf haben die Sozialdemokraten die ſtreng-
katholiſchen Wähler dadurch zur Stimmabgabe für Bebel be-
wogen, daß ſie einen „Genoſſen“ vor das Wahllokal ſtellten,
der mit ernſter Miene den Leuten einen Roſenkranz
vorzeigte, deſſen ſich Bebel bei ſeinen täglichen Gebeten für
die Arbeiter bediene. Jn der Verleugnung der eigenen
Ueberzeugungen und Ziele zum Zwecke des Stimmenfangs
haben die Sozialdemokraten bei den jetzigen Wahlen eine bei-ſpielloſe Schamloſigkeit entwickelt, die ſelbſt bei dieſer Partei in

Erſtaunen ſetzt.
Die Frage der beſten Beſeitigung der Abwäfſer der

Städte und induſtrieller Anlagen iſt mit dem Anſteigen der
ſtädtiſchen Bevölkerung und dem Anwachſen der Jnduſtrien
immer dringlicher geworden. Größere Städte ſind mehrfach zu
dem Syſtem der Kanaliſation und Rieſelfelderwirthſchaft über

F T

laſſen.

egangen und dieſes Syſtem hat ſich techniſch. im Allgemeinenbewahrt wenngleich ſich in ſeiner Durchführung hier und da

wirthſchaftliche Schwierigkeiten gt haben e Neuerdings haben ſich mehrere an Fuß ufen gelegene größere Städte

geneigt gezeigt, Kanaliſirungsprojekte durchzuführen, die alle Ab-
wäſſer in das Flußwaſſer lenken ſollen. Solchen Plänen muß generell
entgegengetreten werden, weil ihrer Durchführung in erſter
Linie ſchwere hygieniſche Bedenken entgegenſtchen und weil
erner die Intereſſen der Flußfiſcherei dadurch auf das Ernſt
ichſte bedroht würden. Wo die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der
Städte und ihrer Pugen die Einrichtung genereller Rieſel
wirthſchaft nicht thunlich erſcheinen laſſen, da werden die
Gemeinde Verwaltungen ſtatt auf gen erelle Kanaliſations-
Projekte auf Syſteme bedacht bleiben müſſen, die die Abfälle
der menſchlichen Oekonomie auf anderen Wegen beſeitigen

Die Miniſter des Jnnern, für Landwirihſchaft und für Me
dizinalweſen haben einen Runderlaß an die Regierungspräſidenten
und den Polizeipräſidenten von Berlin gerichtet, wonach ein Schlacht

thier ſchon dann als ſtarkfiünnig behandeln iſt, wenn die
Zahl aller in ihm, gleichviel an welchen Stellen gefundenen Finnen
mehr als zehn beträgt.

Dem Vernehmen nach hat die Kommiſſion für die Entſendung
re er Sachverſtändiger nach Oſtaſien vor einigen

agen ihren vierten Bericht zur vertraulichen Kenntnißnahme an
die intereſſirten Kreiſe verſandt. Damit iſt die Berichterſtattung der
einzelnen Expeditionstheilnehmer beendigt. Es bleibt nur noch der
allgemeine Bericht des der Expedition beſonders mitgegebenen
Rationalökonomen zu erwarten. Die vier Berichte der Kommiſſion
ſelbſt beziehen ſich, wie dies auch nicht anders anzunehmen war,
hauptſächlich auf die drei größten Jnduſtriezweige Deutſchlands
Textil-, Eiſen und Lederinduſtrie, und bieten eine Fülle von be
achtenswerthem Material.

Eine Pariſer Zuſchrift der Wiener „Pol. Korr.“ knüpft
an die Mittheilung, daß am 20. ds. die Ratifikationen der
Pariſer internationalen Sanitätskonferenz ausgetauſcht
wurden, die Bemerkung an, daß nun das dritte
internationale Sanitäts Uebereinkommen erfekt e
worden ſei. Dieſes Letztere bedeute die Anwendung der im
Jahre 1892 in Venedig in Bezug auf Egypten abgeſchloſſenen
Konvention zum Schutz gegen die Peſt auf den ganzen
Orient. Die Zuſtimmung der Türkei werde dank der
Jntervention der europäiſchen Diplomatie auch formell erfolgen,
und ſomit werden alle Wünſche erfüllt ſein, welche auf ſanitärem
Gebiete an das europäiſche Einvernehmen geſtellt werden könnten,
umſomehr, als die Beſtimmungen der vorjährigen Peſtkonferenz
in Venedig Ende September d. J. ihrer allſeitigen Ratifikation
in Rom entgegengehen. Es bliebe jetzt nur noch zu wünſchen
übrig, daß die Beſtimmungen der Konferenzen Venedig 1892,
Dresden 1893, Paris 1894 und Venedig 1897 zuſammengefaßt
und dem Weltverkehr zugänglich gemacht werden.

Berichtigung. Unſer verehrlicher Korrektor hat heute
Morgen erſichtlich noch nicht ausgeſchlafen gehabt. Er hätte
ſonſt ſehen müſſen, daß in dem Leitartikel in Nr. 293 der
„Hall. Ztg.“ die Rubrik 2 die Zahlen der neueſten Telegramme,
nach denen 386 Wahlreſultate bekannt ſind, veröffentlicht,
während in der dritten Rubrik die Zahlen des Telegramms
von geſtern Mittag, das erſt 364 Reſultate kennt, ſtehen ge
blieben ſind. Die Zahlen der zweiten Rubrik ſind daher die
richtigen und. diejenigen der dritten müſſen danach verändert
werden. Jm Ganzen ſind alſo, ſoweit bis jetzt bekannt,

ewählt worden 56 Konſervative, 20 Reichspartei, 38 National
iberale, 12 freiſinnige Vereinigung, 30 freiſinnige Volkspartei,

8 ſüddeutſche Volkspartei, 102 Centrum, 14 Polen, 8 Welfen,
14 Fraktionsloſe, 4 Bund der Landwirthe, 3 Bauernbund, 10
Reformpartei, 56 Sozialdemokraten und 9 (dem Centrum zu
gerechnete) Elſaß-Lothringer. Danach hat alſo die „Freiſ. Ztg.“
mit ihrer Jnanſpruchnahme mit 30 Mandaten für die freiſ.
Volkspartei und 12 für die freiſ. Vereinigung Recht gehabt.

Zur Feier des achtzigſten Geburtstages
des Großherzogs von Sachſen.

Eiſenach, 25. Juni.
Die Feier des achtzigſten Geburtstages unſeres Großherzogs

nahm den herrlichſten Verlauf. Jn den Schulen wurde im Laufe
des Vormittags der Verdienſte des Landesfürſten gebührend gedacht
und in der altehrwürdigen Wartburgkapelle und den übrigen Kirchen
der Stadt Feſtgottesdienſte abgehalten. Zur Mittagszeit traf
das weimariſche Staatsminiſterium hier ein und begab

zur Gratulation nach Wilhelmsthal. Das auf
dem Marktplatz um dieſe Zeit abgehaltene Konzert hatte eine viel
taaſendköpfige Menſchenmenge herbeigelockt. Ein impoſanter Feſtzug
aller Bevölkerungsklaſſen bewegte ſich am Nachmittag nach der Milch
kammer, einer von bewaldeten Bergen umſchloſſenen Feſtwieſe, Hier
wickelte ſich ein thüringer Volk sfeſt ab. Lehrer Böden-
ſt ein hielt nach der Ankunſt des Feſtzuges eine Anſprache vor der
Tribüne, von welcher, umgeben von den vielen Fahnen des Zuges,
ſich die vom Profeſſor Kugel modellirte Koloſſalbüſte des Großherzogs

Erkenntniß erlangt, nichts übrig, als ſich dem vaterländiſchen
Roman wieder zuzuwenden. Er wählte zum Glück ſeine weiteren
Stoffe aus einer ferner liegenden Zeit, wodurch das Jntereſſe
des Publikums in höherem Maße gefeſſelt wurde. „Der Roland
von Berlin“, „Der falſche Waldemar“, „Die Hoſen des Herrn
von Bredow“, „Der Wärwolf“, „Hans Jürgen und Hans
Jochem“ waren ſeine nächſten und zugleich beſten Erzeugniſſe
auf dieſem Gebiete, Romane, welche man als deutſch
bürgerliche im edelſten Sinne des Wortes und zum
Theil den Freytag'ſchen Schöpfungen wohl an die Seite
ſtellen darf. „Die Städte und Dörfer der Mark“, rühmt
ein Literarhiſtoriker von ihm, „ihre weiten, ſonnenbeſchienenen

ihre dunklen Kiefernwälder, ihre ſtillen, ſchilfbewachſenen
Seen weiß er uns mit allen charakteriſtiſchen Eigenthümlich-
keiten und Einzelheiten ſo plaſtiſch vor Augen zu führen, daß
uns bei der Lektüre oft iſt, als wanderten wir ſelbſt über das
weite, mit Erika überwucherte Blachfeld, umſummt von emſigen
Bienen, oder ſchritten wir ſelbſt durch den Wald, umweht von
von dem friſch-kräftigen Dufte des Kiefernharzes.“

Erſt jetzt, nachdem dieſe Romane großen und wohlverdienten
Beifall gefunden, wagte es Alexis, wieder neueren Stoffen ſich
uzuwenden, in denen er den Anhängern der deutſchnationalen
dee, welchen das Jahr 1848 eine ſo ſchwere Enttäuſchung

gebracht, wieder Muth einzuflößen r Darum behandelte
er in den Romanen „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ und
„Jſegrim“ (Berlin 1852 und 1854) Deutſchlands tiefſte Er
niedrigung und nationale Erhebung und entwickelte Gedanken
in ihnen, durch welche er ſich nicht zu unterſchätzende Ver
dienſte um die Entwickelung des deutſch nationalen Werkes
erworben hat. Allerdings hafteten ſeinen Romanen hie und da
einige Mängel im äußeren Aufbau an, auch geht die Breite
der Darſtellung oft zu weit, als daß der veränderte Geſchmack
unſerer Zeit noch unbedingtes Wohlgefallen an ihnen finden

dank der Schönheit undf. reueSitten un aturſchilderunag, der chärfe ſeiner
trotzdem beſitzt Haerin

ein

Charakteriſtik, der aufgeklärten Tendenz ſeiner Darſtellung, noch
eine zahlreiche, ihm mit warmer Verehrung anhängende Ge-
meinde, die ſeine Romane ebenſo wie eine gerechte und objektive
Kritik, die ſich von der Beeinfluſſung der Mode freizuhalten
weiß, zu den beſten und edelſten deutſchen Schaffens zählt.

Außer ſeiner literariſchen hatte Alexis auch eine eifrige
redaktionelle Thätigkeit entwickelt, indem er das „vBerliner
Konverſationsblatt“ redigirte. Auch an Spekulationen betheiligte
er ſich, wenn auch nicht immer mit Glück. So verdankt ihm
das nach ihm benannte Heringsdorf ſeine Entſtehung. Auch
„Der Neue Pitaval“, die bekannte Sammlung intereſſanter
Kriminalfälle, rief er ins Leben, die noch immer als das beſte
Werk ihrer Art gilt. Jm Jahre 1857 fand zum großen
Schmerze ſeiner Anhänger und Verehrer ſein fruchtbares
Schaffen für immer ein Ende, ein Gehirnſchlag verwandelte
den rüſtig arbeitenden Mann mit einem Male in einen unheil-
baren Kranken, deſſen Geiſt niemals wieder Blüthen treiben
konnte. Die Heffoung in einer anderen Umgebung, in der
gewürzreichen, belebenden Luft der Thüringer Berge, wieder zu
geſunden, trieb ihn 1859 nach Arnſtadt, wo er noch 12 Jahre
qualvollen Siechthums hinbrachte. Dort ſtarb er am
16. Dezember 1871, in dem Jahre der Wiedererſtehung
Deutſchlands, dem Jahre der Erfüllung des nationalen Sehnens,
an deſſen Entwickelung, Belebung und Erhaltung er ſo treu
und eifrig mitgearbeitet hatte. Seine Nachfolger, die ſeine
Schöpfung, den vaterländiſchen Roman, ſich zu eigen machten,
haben ihn nicht erreicht, ſodaß ſein Tod auch eine literariſche
Lücke geriſſen hat. Das deutſche Volk wird ihn ob auch
Zeit, Geſchmack und Richtung wechſeln immer ehren als
einen echten deutſchen Mann und einen ſeiner beſten v
dem es nicht nur feſſelnde Unterhaltung, ſondern auch politiſche
und ſittliche Anregung verdankt; in Arnſtadt wird ihm, hoffent
lich in Bälde, ein Denkmal erſtehen!

hr
dem Marktplatze nach einem vom

Feſtrede.

würdevoll abhob. Einen beſonderen Reiz erhlelt das Feſt durch die
endſpiele und durch die Darbietungen der Turnvereine.An 8 U zog man wieder zur Stadt, wo auf

r

Müller ausgebrachten Hoch auf den Großherzog der Feſtzug

e 272 tewg aus den übrigen Städten des Großherzogthums liegen
Berichte über ähnliche n vor. Jn Jena fand auf dem
Markiplatz Vormittags Konzertmuſik, ſodann Parade der Garniſon
ſtatt. Unter r des a n Geheimen Hofraths
Mäller begann Abends das Marktfeſt, bei dem Oberbürger
meiſter Singer die Feſtrede hielt.

Bei der Kommersfeier in Apolda hielt Bürgermeiſter
Dr. von Fewſon die Begrüßungs und Schulrath Stier die

S 2 5 r m rn angelegt Gemeindevorſtand e iedene öffentliche Feiern veranw. Großherzog ſelbſt beging den Tag im Schloſſe
Wilhelmsthal im engſten milienkreiſe. ar 2 Uhr war
Hoftafel, Abends wurden lebende Bilder von der Hofgeſellſchaft ge
ſtellt. Der Kaiſer ſandte aus Kiel folgendes Telegramm
„Jn ewohnter treuer Geſinnung ſage Jch ir züDeinem ſeahgen 80, Geburtstage Meinen aufrichtigſten und van

Glückwunſch. Mögeſt Du Deinem Lande und Uns allen in Kraft
und Rüſtigkeit noch lange erhalten bleiben. Ich hoffe Dir dadurch
eine Freude zu bereilen, daß Jch den Auftrag ertheilt habe, von den
werthvollen GoetheHandſchriften, die in der Berliner Bibliothet
befinden, Photographien anfertigen zu laſſen, um ſie für das Goethe
und SchillerArchiv zum Andenken an die erlauchte Stifterin des
ſelben zur Verfügung zu ſtellen. Wilhelm.Die Zahl der I Glückwünſche von regierenden

ürſten des Jn und Auslands, von Behörden, Korporationen,
tandesperſonen, u. ſ. w. iſt eine außerordentlich große und geſtattet

in den erſten Stunden kaum einen völligen Ueberblick. Beſonders
r gehalten iſt das Telegramm des Altreichskanzlers Fürſten

ismarck, der „dem älteſten deutſchen Monarchen und hochver
dienten Mitgründer des Reichs ungetrübte bis in die
fernſten Zeiten“ wünſcht. Auch Prinz Heinrich ſandte ein
Glückwunſchtelegramm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrud wnſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Ungade geſtanet

N Artern, 26. Juni. (Seltenes Glück.) 3 einigen
Wochen feiert hier der endant der UnſtrutSocietätsKaſſe, Bürger
meiſter a. D. Jacobi, ſeinen achtzig jährigen Geburts
tag und waltet noch ſeines verantwortungsvollen Amtes in geiſtigerFriſche und Regſamkeit. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum beging er

bereits im Jahre 1894 und ein Jahr früher ſein 50jähriges Jubiläum
als Mitglied der Freimaurerloge.

S Querfurt, 26. Juni. (Jm Beruf verunglückt.)
Als vorgeſtern Nachmittag der Glaſermeiſter Max Bürger von
hier in der Schloßkirche eine Fenſterreparatur vornahm, brach die
Leiter und Bürger ſtürzte aus über 5 Meter Höhe herab
auf das Steinpflaſter. Dabei hat derſelbe den einen Arm mehrere
Male gebrochen und ſich noch andere Verletzungen zugezogen.

S Ouerfurt, 26. Juni. (Die beiden Sektionen der
landwirthſchaftlichen Vereine Querfurt und
Steigra), ſowie der Obſtbauverein Großoſterhauſen
halten am 12. Juli er. im Dinkelackerſchen Lokale zu Leimbach eine
gemeinſchaftliche Verſammlung ab. Der großartige Roſengarten des
genannten Lokals, in dem mehrere tauſend Roſenſtöcke blühen, hat
dasſelbe ſeit Jahren zum allgemeinen Ausflugsort der Bewohner
Querfurts und der benachbarten Dörfer gemacht.

X Kloſtermansfeld, 26. Juni. (Aus Anerkennung)
für treues mannhaftes Eintreten der Mitglieder des „reichstreuen
Verbandes“ bei der Reichstagswahl iſt denſelben von der Direktion
der Gewerkſchaft eine Ehrengabe gewidmet worden, ein Kunſt
blatt, das ein herrliches Bildniß unſeres Kaiſers trägt, daneben
ſtehen die kraftvollen Worte des Herrſchers, die in Tauſenden Wider
hall fanden „Wo ein deutſcher Mann in treuer Pflichterfüllung
für ſein Vaterland fallend begraben liegt und wo der deutſche Aar
ſeine Fänge in ein Land geſchlagen hat, das Land iſt deutſch und
wird deutſch bleiben“!

M. Belgern, 26. Juni. (Aus der letzten Stadtver
ordnetenſitz ung verdient Folgendes hervorgehoben zu werden
1. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem erfolgten Verkauf
der ſtädtiſchen Freiſtelle an der Landesſchule zu Pforta an die Juſtiz
officianten-WittwenKaſſe für 6000 Mk. Gleichzeitig wird die Ver
waltung der Zinſen des bei hieſiger Sparkaſſe anzulegenden Kapitals
nach dem entworfenen Statut unter dem Namen „Pforta-
Stiftung“ genehmigt. 2. wird beſchloſſen, bei der hieſigen
Sparkaſſe eine Anleihe von 30000 Mk., amortiſtrbar mit 1 Proz.
und verzinslich zu 34 Proz., aufzunehmen. Dieſes Kapital ſoll zu der
von der Regierung verlangten Amortiſation eines hypothekariſch auf das
Grundſtück eingetragenen Kaufgeldes für das Sernau'ſche Haus und
zur Deckung der Koſten des projektirten Straßenbaues Verwendung
finden. 3. ſoll der Zinsfuß für Einlagen bei hieſiger Sparkaſſe vom
1. Januar nächſten Jahres ab auf 32/10 Proz. ermäßigt werden.

Bitterfeld, 26. Juni. (Auch ein Findling.) Die
Bewohner des Grundſtücks Rathswall Nr. 5 hörten heute Vormittag
ein jämmerliches Quieken im Keller. Man fand beim Nach
ſehen ein junges Reh in der Ecke des Kellers liegen, welches
jedenfalls ein in der Nähe Wohnender aus der nahen Goitzſche mit
nach Hauſe hat nehmen wollen, ſich dann aber aus Furcht vor Ent
deckung des Thieres zu entledigen gewußt und dasſelbe beim Vor
beigehen in den Keller des erwähnten Grundſtücks geworfen hatte.
Der Findling wurde zu dem hieſigen Jagdpächter gebracht, wo
ſelbſt er gepflegt wird und im Stall luſtig umherſpringt.

Eilenburg, 25. Juni. (Verunglückt.) In Keitzſchan
ſtürzte der Arbeiter Mitdank rücklings von einem Kleefuder,
das er aus Gefälligkeit gegen die Dienſtmägde abladen wollte, und
brach das Genick. Sieben unverſorgte Kinder beweinen den
Tod des Verſorgers. Jn Hohenroda wurde ein Arbeiter vom be
ladenen Wagen herabgeſchleudert und kam unter die Räder
Die Verletzungen waren nach der „M. derart, daß ſie nach
n qualvollen Stunden den Tod des Verunglückten herbei
ührten.

Wittenberg 26. Juni. (Domänenrath Julius
von Bismarck Wir haben bereits am Sonnabend über
den plötzlichen Tod des Vetters des Fürſten Bismarck berichtet.
Das „Witt. Kreisbl.“ ſchreibt zu demſelben „Unſer alter Bismarck“ iſt
geſtern in Ausübung ſeiner Staatsbürgerpflicht geſtorben. Julius
von Bismarck, Vetter und Jugendfreund des Fürſten Bismarck, der
Bis marckſchen Linie Creveſer-Döbhelin (älteren Linie) angehörend,
hat ſich bei Allen die ihn kannten und wer hätte ihn hier nicht
gekannt der innigſten Sympathien zu erfreuen er hat
durch ſeine umfaſſende Bildung, mehr noch durch ſeine mit wohl
thuendſter Freundlichkeit gepaarte ſtrenge Rechtlichkeit das Herz eines

eden, der mit ihm in Berührung kam, gewonnen. Mit ſeinem
de hat er uns Allen ein glänzendes Beiſpiel der opferwilligſten

Pflichterfüllung gegeben. Kaum von ſchwerer Krankheit geneſen,
galt der erſte Weg des 81 jährigen Herrn, Weg den Rath des
Arztes, gegen die Bitten ſeiner Familie, der Wahl. Auf dem Wegenach dem Wahllokal, Sichlers Garten, brach er in der Grünſtraße zu

ſammen, bat aber die Vorübergehenden, die ihn nach Hauſe bringen
wollten, mit brechender Stimme und mit rührender Jnnigkeit, ihn
zu Sichlers zu bringen und wiederholte die Bitte zu Hauſe mit
immer ſchwächer werdender Stimme, bis ihn nach anderthalb Stunden
ein ſanfter Tod erlöſte. Möge dieſe Treue bis in den Tod uns
Allen ein Vorbild ſein für das ganze Leben Der alte Bismarck
war ein Ehrenmann durch und durch. Er hat in Ehygg gelebt, iſt

r c Fott, für Kaiſer und Reich geſtorben. Möge ihm die
ein

Halberſtadt, 26. Juni. (Ueberfahren.) Geſtern S
mittag wurde auf dem Hohenwege, an der Ecke der Beguinenſtra
die kleine 4jährige Tochter des Schuhmachers Breimann
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Don kinem Phdihyhnagen überfahren, dem Kinde wurde
ne Fuß halb adgefahren, den Kutſcher ſoll keine Schuld

Wernigerode, 26. Juni. (Ein neues Omnibus-
Unternehmen) tritt mit dem heutigen Tage ins Leben es ſtellt
in Verbindung mit den Zügen der Harzquerbahn eine neue Ver
kebrslinie nach Elbingerode und Räbeland dar.

Wagen des hieſigen Fuhrunternehmers Fr. Kühne fahren vom
Bahnbof Drei AnnenHohne im Anſchluß an die Züge viermal täglich
von und nach Elbingerode und Rübeland (Höhlen) für den billigen
Fahrpreis von 50 Pfa. reſp. 1 Mark.

Stendal, 26. Juni. (Aus der Jrrenanſtalt zuHerzberge entſprungen) iſt wieder einmal der Modelltiſchler
Karl Thornach, der als äußerſt geſährlicher Verbrecher gilt und

kanntlich auch in der Altmark als ſolcher, ſpeziell in Stendal und
alzwedel, Gaſtrollen gegeben t. r betrieb vor

einigen Jahren ein Schwindelgeſchäfft dadurch, daß
er ſich als Stellenvermittler ausgab und die Leute, die ſich ihm
anvertrauten, in rigen Weiſe ausplünderte. Ein zweites
Geſchäft machte ſich Th. daraus, Sparkaſſen zu prellen. Er zahlte
kleinere Beträge ein und fälfchte dann das darüber erhaltene Gut

bobenbuch in geſchickter Weiſe. Nachdem er auf dieſe Weiſe zahl
reiche Betrügereien verübt, wurde er feſtgenommen. Das Gericht
überwies den Sparkaſſenbuchſchwindler aber, da ſein Geiſteszuſtand
von den Aerzten als nicht normal erklärt wurde, der Jrrenanſtalt zu
Herzberge, von wo er nun entflohen iſt.

R. Hoheuleina, 26. Juni. (Das heutige 23. Gauturn
feſt des Untere ulden-Gau, reis IIIe der

tereſſe, welches die a an dem Turnfeſte nahm. Von
dem angeſetzten Wettturnen

Lange Halle V. cker Kroſtitz,Schneider Eilenburg (T. V. Rackwitz- Hallegett Frieſen), Bruder- Halle (T. V. Frieſen), Schaaf

(T.V. Friſchauf).
fand die Vertheilung der ſchlichten Eichenkränze an die Sieger durch
Ehrenjungfrauen ſtatt. Da ein Aufenthalt im Freien nicht anging,
ſo wurde im Saale ein Ballovergnügen abgehalten.

W Erfurt, 25. Juni. (Abgeſtürzt.) Der mit den
Reparaturarbeiten auf dem Petersberge an Kaſerne 4 beſch ftigte
Dachdecker Ernſt Nürnberg ſtürzte heute gegen Mittag
aus einer Höhe von etwa 5 Metern herab. Die hierbei
erlittenen Verletzungen des Nürnberg ſind ſo erheblich, daß an ſeinem
Wiederaufkommen zu zweifeln iſt.

R Köſtritz, 25. Juni. (Jnfolge er aus dem
h erlitt das dreijährige Söhnchen desriefträgers Bernhard Scheffel hier eine ſo ſchwere Gehirn-
erſchütterung, daß es bald darauf verſtarb.

O Arnſtadt, 25. Juni. (Jn der letzten Generalver-
ſammlung des Gewerkvereins) wurde mitgetheilt, daß die
hier zu errichtende Bahnmeiſterſchule jedenfalls ſchon zu
Michaelis in Wirkſamkeit treten werde. Die verlangie Garantie
ſum me von 2000 Mk. iſt bereits geſichert. Die Leitung
der hiefigen Bahnmeiſterſchule wird Herrn Ingenieur Rühl über-
tragen werden. Da die Frequenz des Technikums zu Jlmenau nicht
700 Perſonen überſchreiten ſoll, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die
Verkmeiſterſchule, die gegenwärtig aw Technikum Jlmenau

eingerichtet iſt und eine Frequenz von ca. 150 Perſonen gegenwärtig
verzeichnet, hierher verlegt wird.

D Arnſtadt, 25. Juni. (Verſchüttet.) Durch herab-
ſtürzende Maſſen wurde geſtern Nachmittag der in einer Thon
rube am Dornheimer Berg beſchäftigte Arbeiter Ferdinand
ſchmann von hier derart verſchüttet, daß er an beiden

Beinen ſchwere Verletzungen erlitt. Der Bedauernswerthe
mußte mittelſt Krankenkorbes nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
transportirt werden.

Altenburg, 26. Juni. (Ernſt-Agnes-Heim.) Der
Herzog hat der in Kloſterlausnitz aus den Mitteln des zum 70. Ge
burtstag ihm gewidmeten Landesgeſchenks errichteten Heimſtätte
für Geneſende in Erinnerung an die verewigte Herzogin, deren
Geburtstag geſtern war, den Namen Ernſt-Agnes-Heim bei-
gelegt.

(D Kloſterlausnitz, 25. Juni. (Feuer.) In dem dem
Reſtaurateur und Fleiſcher Gräfe hier gehörigen Wohnhauſe brach
heute Nachmittag Feuer aus, das den Dachſtuhl und die erſte
Etage des Hauſes ſowie einen großen Vorrath von Wurſt und
Schinken völlig vernichtete.

-t Buttſtädt, 25. Juni. r dem 8377 geſtürzt.)
Heute Mittag ſtürzte das 3jährige Söhnchen des Bier
fahrers Pfotenhauer aus dem Fenſter der 1. Etage und
erlitt dabei erhebliche Verletzungen am Kopf und eine
Gehirnerſchütterung, welcher das Kind heute Abend erlegen iſt.

r Greußen, 25. Juni. (Jn dem zwiſchen der Stadt
Greußen und dem Eiſenbahnfiskus ſchwebenden
Prozeſſe) hat das Ober-Landesgericht Naumburg im geſtrigen
Termine folgendermaßen entſchieden Der Fiskus wird verurtheilt,
an die Stadt Greußen 15 716,52 Mk. und außerdem 5 Proz. Zinſen
von 12215,29 Mk. ſeit 29. Dezember 1892 und von 3501,23 Mk.
ſeit 1. Juni 1894 zu zahlen. Die der Stadt Greußen zu zahlende

r. beträgt mit Zinſen bis 1. Juli 1898 etwas über
f.

T Eiſenach, 25. Juni. (Ueberfahren.) Jn der Bahnhof
re wurde heute Morgen der 6 jährige Sohn des Schloſſers

offmann von einem Bierwagen überfahren, wobei ihm
der Arm mehrmals gebrochen wurde. Der Knabe wurde ſchwer
verletzt in das Diakoniſſenhaus gebracht.

Perſonalnachrichten.
Den Profeſſoren Dr. Decker und Dr. Gantzer am

Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg iſt der
Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Propſt und Direktor des
Pädagogiums zum Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg,
Profeſſor Dr. Urb an der Ritter Adler der des Haus-Ordens von
Hohenzollern verliehen worden.

Dem Eiſenbahn Lademeiſter a. D. Kampfenkel zu
Erxleben im Kreiſe Neuhaldenslebden, bisher in Berlin und dem
Schulboten Karl Müller beim Pädagogium zum Kloſter Unſer
Lieben Frauen in Magdeburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz.
Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Alterode, Ephorie Ermsleben,
um 1. Oktober d. v vakant werden. Ueber dicſelbe iſt bereits ver

ür dieſe dem Konſiſtorium g Magdeburg
ur

eiligenſtagz, vakant geworden. Ueber die Stelle, deren Beſetzung

ch die

en Dialonatſtelle an St u W e
Burg v viere Vfaner r lrataulen den Wühelmn n

Ehlert berufen atte worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu. Bülſtringen in der Ephorie
Neuhaldensleben iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Hans Theodor
Wilhelm Hermann Höfert berufen und beſtätigt worden.

Heer und Marine.
Die der Königlich Armee, denStand des Offizierkorps vom b. Juni dieſes Jahres enthaltend, iſt

ſoeben erſchienen. Derſelben iſt zu entnehmen, daß die ſächſiſche
Armee gegenwärtig abgeſehen von den à la suite der Armee
gen Fürſtlichkeiten zählt: 1 General Feldmarſchall,

Generale, 4 GeneralLieutenants, 14 GeneralMajore, 30 Oberſten,
23 Oberſt-Lieutenants, 96 Majore, 217 Hauptleute der Infanterie,
194 Premier-Lieutenants der Infanterie, 334 Sekonde Lieutenants
der Jnfanterie, 36 Rittmeiſter, 45 PremierLieutenants der Kavallerie,
67 SekondLieutenants der Kavallerie, 38 Hauptleute der Feldartillerie,

38 PremierLieutenants der Feldartillerie, 92 SelondLieutenants der
Feldartillerie, 10 Ha
der Fußartillexie, 22 SekondLieutenants der Fußartillerje.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hatte unterm 27. April an
den Kriegsminiſter von Goßler eine Eingabe gerichtet, landwirth
ſchaftliche Unterrichtskurſe in der Armee für die dem land-
wirthſchaftlichen Berufe angehörigen Mannſchaften einzurichten, damit
fie dieſem möglichſt erhalten bleiben. Die Antwort des Kriegs
miniſters hierauf lautet: „Auf das Schreiben vom 27. April d. Js.
beehrt ſich das Kriegsminiſterium ergebenſt zu erwidern, daß ſeitens

der r r landwirthſchaftliche Unterrichtskurſe in der
Armee nicht eingeführt ſind. Mit Rückſicht auf die geſteigerten An
forderungen, welche die zweijährige Dienſtzeit an die Ausbildung
ſtellt, kann die Einführung ſolcher Kurſe auch nicht in Ausſicht ge
ſtellt werden. v. Goßler.“

Freiwillige für Kiautſchau. Als Ablöſung des älteſten
ebrgange des 3. Seebataillons iſt, wie kürzlich mitgetheilt, das

eichsmarineamt bei dem Königlichen Kriegsminiſterium wegen
Uebertritts von 40 Unteroffizieren und 270 Mann aus dem Landheer
eingekommen. Auf kriegsminiſteriellen Befehl erfolgt die Vertheilung
der auf Grund freiwilliger Meldung an die Marive Infanterie ab
zugebenden Leute annähernd gleichmäßig und zwar werden ge
nommen: vom Gardekorps, I., II., III., V., X., XIV., XV.,
XVI., XVII. Armeekorps je 2 Unteroffiziere und 14 Mann, vom
IV., VI., VII., VII IX, X. Armeekorps je2 Unteroffiziere und 13 Mann, von der Königl. bayeriſchen Armee
4 Unteroffiziere und 20 Mann. Unter den Mannſchaften vom III.,
VII. und XI. Armeekorps muß ſich je ein Schuhmacher ohne Waffe
befinden. Alle Freiwilligen müſſen tropendienſtfähig, von guter
Führung und möglichſt nicht unter 1,65 m groß ſein. Die Unter
offiziere dürfen ſich nicht länger als zwei Jahre in
dieſer Charge befinden, die Mannſchaften müſſen dem Jahrgange 1897
angehören. Dem Kommando des 3. Seebataillons iſt ein Stamm
rollenAuszug der Leute zu ſenden, mit Angabe, ob ſie den genannten
Beſtimmungen entſprechen. Außerdem iſt eine Verhandlung über die
Bereitwilligkeit zum freiwilligen Uebertritt zur Kaiſerlichen Marine
beizufügen. Die Ablöſung des Kommandos erfolgt im Juli 1900,
doch iſt ein längeres Verbleiben einzelner Unteroffiziere auf ihren
Antrag zuläſſig.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Drei Briefe Goethes an die Familie Mendelsſohn-

Bartholdy werden ſoeben in dem von Ludwig Geiger heraus-
gegebenen Goethe- Jahrbuch veröffentlicht; ſie entſtammen
den reichen Schätzen des Goethe und SchillerArchivs zu Weimar.
Zwei Schreiben ſind an die Eltern des Komponiſten, eines iſt an
Felix Mendelsſohn ſelbſt gerichtet.

Dr. Hans Meyer-Lezpzig iſt jetzt zum vierten Male nach
Oſtafrika abgereiſt, um daſelbff ſeine früheren Forſchungen über den
KilimaNdſcharo fortzuſetzen und zu ergärzen. Jn ſeiner Be
rn befindet ſich der et Hochalpiniſt Maler Platz aus

ünchen.
Heute vor 50 Jahren, am 27. Juni 1848, ſtarb auf Schloß

Liebenſtein in Aarau der ſeiner Zeit vielgenannte und berühmte
Romanſchriftſteller Heintich Zſchokke. Mit der Dichtkunſt verband
er die Politik, und aus den am 22. März 1771 zu Magdeburg
geborenen Sohn eines Tuchmachers wurde ein namhafter Schweizer
Politiker, der auf manchen Gebieten des öffentlichen und ſtaatlichen
Lebens Hervorragendes leiſtete. Seine ſtaatsmänniſche Laufbahn
beſchloß Zſchokke 1801 als Regierungs-Statthalter in Baſel, wo er
kurz zuvor noch einen bedrohlichen Aufſtand durch Eifer und Umfſicht
unterdrückte. Seine einſt gierig verſchlungenen Romane und Novellen
ſprechen an durch Unmittelbarkeit der Geſtaltung geſunden
6 t meiſt lebhaft charakteriſtiſch gefärblen Ton und inneren

ehalt.
Die erſte deutſche Tiefſeeexpedition wird ſich am

1. Auguſt von Hamburg aus nach Afrika begeben, um dort in den
ſüldich des Kaps der guten Hoffnung gelegenen Meeren ihre
Forſchungen anzuſtellen. Die Expedition, welcher von dem Reichs
tag und der Regierung bedeutende Geldmittel zur Verfügung geſtellt
find, beabſichtigt eine gründliche Erforſchung des indiſchen Ozeans
und vor Allem eine Unterſuchung der Tiefſee an der Stelle, wo
ſüdlich vom Kap der guten Hoffnung die heiße und kalte
Strömung zuſammentrifft. Man vermuthet nämlich, daß
an dieſer Stelle in Folge der Temperatur Unterſchiede
ein maſſenhaftes Sterben der von den Strömen mitgeführten Thiere
ſtattfindet, von deren Ueberreſten andere am Boden der Tiefſee be
findliche Thiere ihr Daſein friſten. Dieſe letztere, reiche Thierwelt
gilt es nun, der Wiſſenſchaft zu erſchließen. An der Spitze der Ex
pedition, welche neun Monate dauern wird, ſteht der Leipziger
Zoologe Profeſſor Dr. Chun. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich von
Zoologen die Privatdozenten DDr. Vanhoeffen und Apſtein aus
Kiel, zur Straßen aus Leipzig, Braem aus Breslau,
Brauer aus Magdeburg. Als Botaniker vHetheiligt ſich
an der e Profeſſor Dr. Schimper aus Breslau,
als Chemiker Dr. Paul Schmidt aus Leipzig, als Oceanograph Dr.
Schott von der Seewarte in Hamburg, als Bakteriologe und Schiffs
arzt Dr. Bachmann aus Breslau. Die Expedition wird auf dem
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Valdivia“ ausgeführt, der
unter der nautiſchen Leitung des bekannten, in allen Meeren er
fahrenen Kapitän Krech ſieht. Der Dampfer iſt zum Theil umgebaut
und mit den erforderlichen Einrichtungen verſehen, wie mit Tiefloth
maſchinen, Schleppnetzen, die ſich in der Tiefe öffnen und ſchließen
können, Eismaſchinen, Laboratorien, Konſervirungsräumen und einem
Mifroſkopieraum. Die Route, die der Dampfer einſchlagen wird,
iſt folgende: Hamburg, Faröer-JInſel, Teneriffa, Kamerun und
Kongomündung, wo der Einfluß einer großen Strommündung auf
das Verhalten des Ozeans in Bezug auf biologiſche und ozeano
graphiſche Fragen unterſucht wird. Von dort geht die Expedition
nach der Walfſiſchbai, läuft Kapſtadt an und tritt dann in
ihr eigentliches Arbeitsgebiet ein, in dem ſie mehrere Monate
verbleibt. Soweit es die Eisverhältniſſe geſtatten, wird nach Süden
vorgedrungen. Jn einem weiten Bogen nimmt das Schiff dann
ſeinen Lauf durch den indiſchen Ozean nach Sumatra, von dort über
Ceylon nach Oſtafrika, von wo durch den Suezkanal und die Straße
von Gibraltar die Rückreiſe angetreten wird. Möge die Expedition
von Erfolg gekrönt ſein und der Wiſſenſchaft, ſpeziell der Zoologie,
durch ſie neue Bahnen gewieſen werden

Vermiſchtes.
Ans der guten alten Fet e offene Stadt Ludwigsdorf

vom Feinde durch den Major Spätzle geſäubert worden. Der
berſt Bendele hält mit dem Nachtrab vor der Stadt. Spätzle:

„J' meld' geho t, Ludwigsdorf hant m'r! sſo etzt a h Sollet 7f Städtle leicht
ei's bisle g'zünda und verwüagſta,a'plündera, a n3 Grundserdsbodh nei dewaſtira?“oder glei' inSegen Hausfrau „Nun, Fräuſein, verſtehen Sie

uptleute der Fußartillerie, 9 PremierLieutenants

auch das Nähen Fräulein (adademiſch gebildet): „Gewiß,
ich war ja drei Semeſter Paukärztin

Ein Schmeichler. Mutter: „Sie ſehen, meine Tochter
ſtottert ein wenig!“ Lieutenant: „O, das hört ſich ja aber
reizend an ſo eine Art Ech o!“

Scharfblick. A. „Iſt Dein Freund Max ſchon „ingerichtet
B. „Und wie So kann nur einer eingerichtet ſein, der

Alles ſchuldig iſt

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 29. Juni, Nachm. 5 Uhr Jubelfeier

der Francke'ſchen ne Prof. Haupt.ohanneskirche: wen den 29. Frl Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Zu St. Stephanns: Mittwoch, den 29. Juni, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 29. Juni, Nachm. 5 Uhr:
h für die Jubelfeier der Franckeſchen Stiftungen

erpfarrer Knuth. hund Eliſabethkirche: Mittwoch, denSt. Franziskus29. Juni. Feſt Petrus und Paulus. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirchein Giebichenſtein: Mittwoch, den 29. Juni.
Feſt Petius und Paulus. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.

Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Standeszamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Götte, Giebichenſtein und

Anna Schöller, Scharrenſtr. 3. Der Handarb. Herm. Günther,
Thorſtr. 50 und Anna Rufft, Langeſtr. 6. Der Schloſſer Ernſt
Kohlbach, Beeſenerſtr. 23 und Margarethe Nietſchmann, Lafontaine
ſtraße 27. Der Eiſendreher Franz Hartmann, Halle und Emma
giggendalg, Tornau. Der Gutsbeſitzer Viktor Linzen, Marienſee und

lſa L'Hiver, Halle.
Eheſchließungen Der Steinſetzer Karl Kundt, Canena und

Minna Jasper, Merſeburgerſtr. 147. Der Geſchirrführer Otto Raſt
und Eliſe Schurig, Brunnengaſſe 13. Der Fleiſcher Karl Berndt,

Berlin 14 und Emma Hiller, kl. Sandberg 19. Der Fleiſcher
tto Hecklau, Meckelſtr. 2 und Louiſe Kummerow, Reideburg. Der

Maler Rich. Haber nann, kl. Klausſtr. 4 und Amanda Müller,
Nikolgiſtr. 8. Der Zuſchneider Skalnik, gr. Brauhausſtr. 21 und
Lucia Hoffmann, Köln. Der Fleiſchermſtr. Rich. Jährling, Leipziger
ſtraße 34 und n ne Reichardt, Geiſtſtr. 30. Der Landbrief
träger Johannes Müller, Merſeburgerſtr. 290 und Jda Friedrich,
Fleiſcherſtr. 28.

Geboren: Dem Kaufmann Louis Ziegler, Moritzzwinger 9, D.
Marie Gertrud. Dem Giaſer Adolf Köſtner, gr. Klausſtr. 10, S.
Rudolf Erich. Dem Maurer Robert Salzer, Zwingerſtr. 30, S.

hannes Kurt. Dem Techniker Friedrich Casper, Leſſingſtr. 5, S.
ulius Moritz Friedrich. Dem Handarb. Guſtav Beige, Brunnen-

gaſſe 2, S. Johannes Otto Paul. Dem Handelsmann Herm. Zober,
Ludwigſtr. 20, T. Bertha Elſe. Dem Zimmermann Viktor Reime,
Forſterſtr. 48, T. Emilie Margarethe. Dem Ppoſtſekretär Wilh.
Zander, Landwehrſtr. 7, S. Wilhelm Walther Kurt. Dem Kellner
Louis Schäfer, Hochſtr. 19, T. Käthe. Dem Schuhmacher Robert
Degner, Wörmlitzerſtr. 96, S. Erich Franz Kurt. Dem Tethniker Karl
Nicolai, Liebenauerſtr. 19, S. Guſtav Otto. Dem Reiſenden Fritz
Jeſerig, gr. Berlin 6, S. Fritz Adalbert Alfons Kurt. Dem Droſchken
beſitzer Guſt. Pfitzmann, Blumenthalſtr. 26, S. Emil Erich Arno.
Dem Maurer Fried. Reichardt, Thomaſiusſtr. 35, S. Alfred Arno.
Dem Wurſthändler Rob. Schauerhammer, Thorſtr. 23, T. Thereſe
Martha. Dem Buchbinder Otto Heinrich, Schmiedſtr. 20, S. Eduard
Hermann Edmund Otto.

Geſtorben: Der Geh. Hofrath Prof. Dr. med. Hugo Gerold,
83 J., Riebeckplatz 2. Der Steinſetzmſtr. Karl Teſch, 48 J., Klinik.
Auguſte Dettenborn, 67 J., Bäckerſtr. 8. Des Schuhmachermnſtr.
Wilhelm Brandt Ehefrau Bertha geb. Zander, 77 J., Hospital. Des
Schloſſermſtr. Alwin Peters S. Otto, 1 Mon., Thomafiusſtr. 34.
Des Handarb. Wilhelm Müller T. Ella, 5 Mon., Schmiedſtr. 27.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 22. bis 24. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Bergarb. G. Röſe, gr. Brunnenſtr. 54 und

S. Rockrohr, Klausbergſtr. 2. Der Schmiedemſtr. F. Zorn, Reil
ſtraße 8 und A. Wehle, Triftſtr. 2. Der Kellner F. W. K. rig
hier und Th. M. Gregor, Halle. Der Hausdiener F. W. C. F-
Rother und E. H. B. Knabe, Berlin. Der Zimmermann A. R.
Röder, hier und M. J. Weiſe, Halle. Der Former F. Pezold,
Cönnern und M. Kohl, kl. Breitenſtr. 9.

Geboren Dem Kaufmann J. Appel, Burgſtr. 22, T. Edith
Margarethe. Dem Bahnarb. O. Pradelt, Leopoldſtr. 34, S.
Emil Otto. Dem Fabrikſchloſſer H. H. B. Herfurth, Rainſtr. 4, T.
Margarethe. Dem Schmied F. A. Holz, Eichendorffſtr. 9, S. Friedrich
Kurt. Dem Schulhausmann C. Scholte, gr. Brunnenſtr. 6, S. Karl
Arthur. Ein unehel. S., kl. Breitenſtr. 8. Dem Abdecker C. F. J-
Ulrich, Wittekindſtr. 15, S. Julius Guſtav Karl. Dem Handarb.

W. Nichter, Triftſtr. 30, S. Friedrich Wilhelm. Dem Schloſſer
A. G. Wittenberg, Hoheſtr. 23, S. Alfred Waldemar. Dem

daurer C. Zimmermann, gr. Goſenſtr. 8, T. Marie Bertha Frieda.
Geſtorben Des Geſchirrführer H. Teutſcher T. Hedwig, 1 J.,

gr. Brunnenſtr. 56. Des Tiſchler W. Klügel Ehefrau Chriſtine Charlotte
eb. Friſchleder, 64 J., Triftſtr. 19. Des Fabrikarb. E. F. H. Saft T.
mma Marie Elſe, 4 Mon., Klausbergſtr. 7. Friedrich Paul Klaus,

5 J., Reilſtr. 43. Anna Reiche, 63 J., Wittekindſtr. 3. Ein unehel.
S., 18 Std., kl. Breitenſtr. 8. Des Tiſchler G. F. H. Goedecke T.
Marie Anna, 6 J., Eichendorffſtr. 33.

Veranrwo er l ch für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön (ich, ijondern ledigüch „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſiren.

Alie Anzeigen
welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in faohgemäaeer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M ANH Fernspr. [007
gr. Stoinotr. S.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Eamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Mary Gebauer mit Hrn. Hans Haby (Magdeburg.)

Frl. Marianne Dieckmann mit Hrn. Landwirth Guſtav Reich
wald (Walbeck- Döhren). Frl. Louiſe Gruſon mit Hrn. Kauf
mann Friedrich Beſſer (Magdeburg- Buckau--Quedlinburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Schander (Sangerhauſen).
Hrn. Adolf Fügner (Helmſtedt). Hrn. Meißner (Amt Lutnitz).

Eine Tochter: Hrn. Ernſt Tetzner (Wernigerode).
Geſtorben: Hr. Ernſt Förſterling (Wernigerode). Frau Henriette

Wiemuth (Nordhauſen). Hr. Stadtrath Georg Chriſtian Rechen
bach Gangenlglse Hr. Schuhmacher Karl Ehrhardt (Sanger

uſen). Hr. Schmiedemeiſter rich Schu er tlen
erg). r Hr. Schloſſermeiſter Wilhelm ägdehürg).

Hr. Major Otto Schönpflug (HZittau).
riebe



d

J Costüme II. 6G,oo.
a(apes II. ö, o.

än. I. 6.00.

Räumungs- Preise

für sämmtliche

Kltre

Special-Haus für Damen-Confection

Id iwnntn
49 Gr. Ulrichstrasse 49

(Alter Dessauer).
e

z

Snalſchloßbrauereri.
Anläßlich der Sommerverſammlung des Laud wirthſchaftlichen Bauern

vereins des Saalkreiſes iſt das Etabliſſement
morgen Dienstag, den 28. ds. Mts., von Nachmittags 3 Uhr ab

gesperrt.
7673) Hochachtungsvoll Fritz Rahne.
Zeichnungen auf die am I. Juli I898 zum (ourse Von
933 zur Subseription gelangenden

M. 52000000 3“ Jächsische Rente
nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges,
Hallescher Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf (o.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner,

Mk. 52 000 000 3, Sächsische Rente vom Jahre 1896.

Zeichnungen zu der am Preitag, den I. Juli er. zum Course Von
93 sattſindenden Subseription auf obige Rente vermittelt Kostenfrei

Bulius Becker Bankgesehäft,
Martinsberg 9. [7570

M.52,000,000 3 SächsischeRente.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 939 nehmen entgegen und

vermitteln spesen frei [7665frenkel Poetzsch. Paul Schauseil Co.

Sächsüsche 39 BRente.
Anmeldungen auf die am L. Juli er. à 939 zur Subseription auf-

liegenden FIark 52,000,000 obiger Anleihe nehmen wir Kostenſrei
entgegen.

Ernst Haassengier Co., Bankgeschüäft.

Natentmöbelfabrik Conſtantia
F. v. Stein, Leipzig, Markt 2

empfiehlt Möbel, die verſchiedenen Zwecken dienen, zunächſt allen Familien, denen an
Raumerſparung gelegen iſt, dann aber auch allen Wohlhabenden und Reichen (auch
feinen Hotels und Penſionaten) zur Einrichtung ihrer Fremdenzimmer. Namentlich
hervorgehoben ſeien Bettſofa (Reichspatent Nr. 92 397), Truhenſtuhl (D. R. G. M.
Nr. 86 309) und leicht transportabler Wandſchrank-Lambris (D. R. G. M.
Nr. 96 872). Proſpekte gratis. [7657

Stahl- u. Moorbad, Fichten- WGKöni Nadel- u, Sonnenbäder.
4 der gehaltvollsten, wirK-

O samstem Stahlquelliem Eu-tto- ropa's, vorzügl. Moor.
Gegen: Blutarmuth, Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

KrankheitenETol Herrliche romantischo Lage. Pracht-
voller Park. Mit allom Comfort ein-
gerichtet. Gesellschafts- und Unter-

haltungsspiele.
Saison: Mai OKtober.

Müässige Preiso bei vorzüglicher goe-
wissenhaftestor Verpflegung. Prospekte
auf Verlangen durch den

Besiitzer Dr. med. Becker

v. Wiesau
Oberpfalz (Bayern)

in einer der wärmsbten
südlichen Abdachungen

des Fichtelgebirges
512 Meter ü. d. Meere.

Kurs Rerneric,
T am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges. W

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
hänſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßſige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berueck-
Nenuenmarkt (Linie Hof-Bamberg-Bayreuth). Poſt-, Telegrapheu-
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. [5115

Saiſon Ersffnun Mitte Mai.
ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

enge II.
Kräutor-Thee, Russ, Knöterieh (Po 42 num avle.) et olo vorzügl. Hausmittel bei a. Er-
krankungen der Luftwege. Oieses duroh seine wirksamen Eigensehaften dekannts Kraut gedelnt in
einzelnen Distrioten Russlands, wo es oine Höhe bis zu 1 M ir. erreioht, nieht zu verwecohseln mit
dem in Deutsohland wachsend. Knöterioh, Wer ägsher a. Pithisis, Inftröhren-(Bronchital-)
Katarrn, Iengengpitzen-Affectionen, Kehlkopfteicden, Asthmo, Athemnoth, Braust-
bektiennmemng, Hasten, Heiserkeit, Blnhusten eto. ete. leidet, namentl. ader derjenige,
welcher d. Keim z. Laengenschavindeuoht in sich vermutet, veriange u. bereits sich d. Adeud
dies. Kräuterthees, w. eoht I. Pack. à J Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg
a. Maxz, orhäitlioh ist. Brocohuren mit ärztſiohen Aeusserungen und Attesten gratls,

Zum Feſtſpiel
im Prinz Carl

August Hermann Francke
Lebensbild in 7 Vorgängen

von Rudolf Lorenzdargeſtellt von Einwohnern u. Studirenden
der Stadt und Univerſität Halle.

Zum Beſten der Fraucke'ſchen

eingeladen.

Spieltage:
28. Juni Abends 8 Uhr.

Billets à 3, 2, 1 Mk. und 50 Pfg.
ſind völlig unabhängig von den
Feſtkarten zur Jubiläumsfeier in
den bekannten Verkaufsſtellen und an der
Abendkaſſe zu haben.

Das Harmonium hat Herr C. R. Ritter
für die Feſtſpielzeit gütigſt koſtenlos zur

Verfügung geſtellt. [7565

Bad Wittekind.
Morgen Dienstag Nachmittag 4 Uhr:

Groß. Militär Konzert
der Kapelle des Königl. Magd. Füf.

Regiments Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.

ſind in der Muſikalienhdlg. von R. Koch,
in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Köhler
Pötzſch und in Giedichenſtein bei Herrn
Kaufmann Reichhardt jun. zu haben.

Ktettin- Ftöckholm.

D. „sSchweden“, D. „MosKau,
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähbero Auskunft über Fracht
und Passago eriheilen:

Rud. Ohrist, Gribel in Ftettin.
Direction der

Neuen Dampfer Compagnſe in Stettin.

Von der BRefse
zur

Dr. Bäumler.

Reform-
Einmachegläſer

mit Glas-Deckel, zeichnen
We d ſich aus durch größte Ein-

fachheit der Konſtrultion,
3 leichteſte Handhabung,
durchaus luftdichter Ver-

J ſchluß. Leichteſte Erſatz
fiähigkeit jedes Theiles.

Neuheit!
Echte franzöſiſche, garantirt

9 feuerfeſte Steinkochtöpfe,
I vorzügliches Geſchirr, zum

Kochen jeder Speiſe.

Gustav Rensch,
Poſtſtraße 9/10. Ferufpr. 1147.

Altes Gold, Silber und dgl. kanft
zu höchſten Preiſen. Pohlmann,

Goldarbeiter, Schulſtr. 10.

Sommoersprossen
beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr.
Chrisſoſſ'e vorzüglicher, unschädlicher

Amhbra ceréme,
das beste kosmetische Mittel zur Rein-
orhaltung und Verfeinerung des Teints
b rün versiegelter 7riginalbächsen

2 M. in

Halle a. S. bei
M. Waltsgott, Heimbold Co.,

A. Beeck, Markt Drog. C. Kaiser, Drog.
Oscar Ballin, Parfümerie. [6856

c TT IErsatz-Püsse.
h Man schneidet ver

sehlissenen Fuss ab und
näht neuen überwendlich
an. Bei jed. Strumpf

an wendbar. 3 Paar in Baumwolle
Mk. 1.20, Wolle 2.-- franko gegen
Briefm. Paul B. Droop, Chemnitz7.

Kammergut Gerſtungen mit dem Vorwerke
an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu

Stiftungen iſt Jedermann herzlich on ungefähr 321, e ba und zwar Ogroa ha Hofraithen, 226,.231 ha

80 ba Wieſen, IMontag 27., Dienstag wen

anmerguts Verpachtung

Das im Werrathale an der Thüringer Eiſenbahn gelegene Großherzoglichedeeeeenas ſoll von Johannis 1899
ieſem Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 1k Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines v
ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote
abgeben wollen.
Pachtgebote von uns entgegengenommen.

achweiſes über

Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Puch pngebat
aud,

ha Gärten und 12,1720 ba Leeden. Außerdem wird ein
JnventarBeilaß an Vieh im eiſernen Taxbetrage von 4412 Mk. 92 Pfg. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 12. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in
Gerſtungen anzugehen.

Weimar, am 25. Juni 1898. [7664Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,
Departement der Finanzen.

Rothe.
Kammerguts- Verpachtung.

Das Großherzogl. Kammergut Treukelhof, Stunde von Eiſenach ent
fernt, ſoll vom 22. Februar 1899 an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Rachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote
abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem dezeichneten Termine freihändige Pacht
gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehalt
von ungefähr 238 ha und zwar 201,001 ha Artland, 12, on ba Wieſen,
1, es ha Gärten und 22,5345 ha Leeden. Außerdem wird ein Jnventar-Beilaß an
Vieh im eiſernen Taxbetrage von 3308 Mk. 39 Pfg. milverpachtet.

Die Pachtbedingungen können rom 12. Juli d. Js. an auf unſerer Ken lei
eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogl. Rechnungsamt in
Eiſenach anzugehen.

Weimar, am 25. Juni 1898.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzeun.
Rothe.

Ferrſchaftitches gang
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter F. a. 6087
befördert Rudolf Mosse, Halle. (6933

G. Sochmickt,
Spezialfabrik für landwirthschaftl. Maschinen,

Merkendor bei Auma (S.-W.-B.)
empfiehlt als Spezialfabrikat:

StiCtendresehmaschinen bochstebend z. Binbauen, I-4spüännig, mit
Schüttel- und Reinigungswerk.

Einziger erster Preis d. Deutsoh Landwirthseh. Geselisoh. beim Konkurrenz-
Dreschen zwischen Göpeldreschmaschinen, Stiften-System, Köln a. Rhb. 1895.
Extraer Siegerpreis beim Wettbewerb zwischen Schlagleisten und Stiften-

System, Köln a. Rhein 1895.
Glockenrad-, Stirurad- und Bügel-Göpel neuester gut über-

setzter Modello.
Breitdresehmaschinen für grössto Leistungen an Göpel-, Dawpf-

und Wasserkraft.
Häekselmaschinen Germania mit Klemmschaltwerk und Um-

steuerung, rühmlichst bekannte und bewährte Maschine.
Uäekselmaschinen Victoria D. R. G. M. S. 48763, neueste Bauart,

8. d. D. L. G. als „neu und hbeachtenswerth“ anerkannt.
Häekselmaschinen Thuringia neu verbessert, sehr kräftige Kon-

struktion. [7512W 24 mal höchst prämülrt. Prelslisten Kostenfrel.
Ausstellung der Peutschen Landw.-Gesellsch. Dresden,

Reihe No. 34, Stand No. 47.

Neu (D. R. G. M. No. 87 239.) Neu
Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar-Lotterie.
Dieſe Loos Poſtkarten gelten für die vom 8.--14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,0060, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.W Weimar-Looſe ſenden wir un re Bezugsbedingungen

Strumpffabrik und Versandtbaus.
fe

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Montag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 32 Jahren, am 27. Juni 1866, ſiegten in den heißen

Kämpfen bei Trautenau und Nachod die Preußen über die
Oeſterreicher. An demſelben Tage fand auch die Schlacht von
Langenſal za ſtatt, in welcher auf preußiſcher und hannoveraniſcher
Seite edles deutſches Blut vergoſſen wurde, ohne daß dadurch der
nothwendige Gang der Dinge aufgehalten werden koante.

Ein Nachtrag zu den Reichtagswahlen in
Halle Saalkreis.

Die linksliberale „Saalezeitung“ hat ſich am Sonnabend wieder
einmal auf das bekannte hohe Pferd geſetzt, auf dem ſie die ebenſo
bekannte komiſche Figur macht. Es liegt uns fern, uns in große
Auseinanderſetzungen mit dieſem geſinnungsloſen Blatte einzulaſſen:
wir wollen nur kurz auf. Folgendes aufmerkſam machen.
Die „Saalezeitung“ giebt ſich den
allein den Wahlkampf in wahrhaft vornehmer Weiſe

Hierüber lacht jeder Menſch, der die Verhältniſſe in
alle und dem Saalkreiſe kennt. Wenn es vornehme Kampfesweiſe

heißt, überhaupt keine klare Stellung in einer Zeit zu nehmen, wo
um die Ehre des Wahlkreiſes geſtritten wird, ſo hat es allerdings
Recht. Wenn es den Verſuch, den Bund der Landwirthe von dem Beſchluſſe
ſeines Vorſtandes abwendig und ihn der Kandidatur Welcker geneigt zu
machen, nur, damit infolge dieſer Abſplitterung der Waſſerſtiefler
Schmidt in die Stichwahl komme, ſo hat das Blatt allerdings Recht.
Wenn es ſein ganzes, in der deutſchen Preſſe ſonſt unerhörtesDoppelſpiel, wähtend deſſen ſie jeder Partei ein freundliches Wörtlein

önnt und jede bis auf den Richterſchen Freiſtnn zu gleicher
eit wieder mit Angriffen die ſatiriſch ſeinſollten, aber nichts als kindlichalbern waren, anulkte

für vornehme Kampfesweiſe hält, ſo hat das Blatt allerdings
recht. Wenn es glaubt, es ſei vornehm, die Sozialdemokraten mit
Glacéhandſchuhen anzufaſſen, ſo hat es allerdings Recht. Aber das
alles iſt in der That weder deutſch, noch vornehm. Jeder Deutſche
hält es für ſeine heiligſte Pflicht, nach allen Kräften mitzuhelfen,
daß die 7 vernichtet werde. Und inſonderheit iſt dies
auch der Deutſchen Preſſe heiligſte Pflicht. Jedermann kennt
aber die unſagbar rohe Kampfesmethode der Sozial
demokratie, die Frechheit und Verlogenheit ihrer Agitatoren.
Wenn man dieſen Leuten gegenüber nicht die
Glacehandſchuhe mit dem Fauſthandſchuh vertauſcht, ſo iſt ein Er
folg im Kampfe von vornherein ausgeſchloſſen. Darin hat ja der
beklagenswertheſte Fehler der Regierung ſeit Bismarcks Abgange und
der meiſten politiſchen Parteien gelegen, daß die Sozialdemokratie zu
art angefaßt worden iſt. Solche Geſellſchaft wird, ſo lange man
e gut behandelt, von Tage zu Tage nur üppiger und prätenziöſer

und bildet ſich immer lebhafter ein, daß ſte berechtigt und im Rechte
ſei; der derbe, ſcharfe Hieb bedeutet gegen ſie die einzig richtige Parade.
Gerade die liberalen Blätter tragen durch ihre Schwächlichkeit und
ihren Humanitätsduſel, von dem die „Saalezeitung“ vorgiebt, daß
ſie ein Zeichen von Vornehmheit ſeien einen großen Theil
der Schuld, daß die Sozialdemokratie ſo rieſenhaft ſeit dem Beginn
der Capriviſchen Aerg an Mitgliederzahl und Arroganz au
geſchwollen iſt.

Aber die „Vornehmheit“ iſt der „Saalezeitung“ im Grunde
ganz egal! Denn nicht nur der ganze Ton, ſondern vor Allem auch
der ganze Geiſt des Blattes iſt im höchſten Maße unanſtändig.
Seit Jahren unermüdlich begeifert ſie in pöbelhaften und lügen
haften Angriffen die konſervativen Parteien und den Bund
der Landwirthe, die Landwirthſchaft und den Handwerkerſtand, unſer
deutſches Heer und inſonderheit deſſen Offizierkorps, drückt mit
widerlichem Behagen die albernſten Ausfälle gleichgeſinnter Blätter
gegen die ihr feindlichen Parteien, mag ihnen die Unwahrheit auch
offen an die Stirn geſchrieben ſein, ab und gloſſirt Alles, was
unſeren Patrioten heilig und theuer iſt, mit cyniſchen Rand
bemerkungen. Wir haben ganze Stöße von ſolchen Notizen ge
ſammelt. Nur eine Partei, außer dem Freiſinn, iſt es, der gegen-
über ſie „vornehm“ auftritt, das iſt die Sozialdemokratie!
Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe! Wie der Richterſche Freiſinn
Alles, was deutſch und anſtändig iſt, angreift und lediglich mit den
„Genoſſen“ kokettirt, denen er am nächſten verwandt iſt, ſo
macht's auch die „Saalezeitung“. Ihr erbärmliches, charakter
loſes Verhalten in dem verfloſſenen Wahlkampfe iſt
nichts als die Folge der Erwägung, daß ſie es nicht mit der Sozial
demokratie verderben dürfe Das allein iſt des Pudels Kern Denn
wer weiß, was in der Zukunft Schooße ſich vorbereitet! g7 be
wußter Abſicht ſpielte die „Saalezeitung“ während der Wahlzeit
ihr Doppelſpiel. Wäre dem nicht ſo, ſo hätte ſie ſchon
während derſelben auf unſere Angriffe antworten können. Das
hat ſie aber wohlweislich vermieden. Denn dann hätte ſie Farbe
bekennen müſſen und das wollte ſie nicht! Die größte Pöbel
haftigkeit aber im Kampfe um des Reiches Wohl iſt die Geſinnungs
loſigkeit. Und dieſe hat die „Saalezeitung“ am meiſten bewieſen von
allen deutſchen Blättern, die wir kennen.

Von Einzelheiten des phariſäiſchen Sonnabend- Artikels der
„Saalezeitung,“ der übrigens von Jrrthümern ſtrotzt, ſei nur ein
einziger Punkt hervorgehoben. Das Blatt meint, der Stärkefabrikant
Schmidt hätte in der Stichwahl mehr Ausſicht auf Sieg gehabt, als
Herr Dugend Entweder iſt das Blatt von einer geradezu ſtaunens
werthen Unwiſſenheit, oder es ſagt abermals bewußt die Unwahrheit.
Von den vier Kandidaten, die in unſerem Wahlkreiſe aufgeſtellt
waren, waren zwei (Dugend und Welcker) national, zwei (Schmidt
und Kunert) antinational. Da die Kandidatur Welcker als
vollſtängig ausſichtslos von vornherein nicht in Betracht kam,
ſo blieb den wahlfähigen Männern unſeres Kreiſes, die für ein

arkes deutſches Heer und eine ſtarke deutſche Flotte, d. h. gerade
eraus geſagt für einen ehrenvollen Weiterbeſtan unſeres herrlichen

Vaterlandes eintreten, nicht s übrig, als eine Unterſtützung der
Kandidatur Dugend. Herr Schmidt unterſchied ſich, auch aus tauſend
anderen, jedem Politiker bekannten Gründen ſo gut wie gar
nicht von dem Sozialdemokraten! Und dieſer Mann hätte
mehr Ausſicht in der Stichwahl haben ſollen, als der einzige Ver
treter aller patriotichen Männer unſeres Kreiſes Es iſt einfach
lächerlich. Das aber iſt ja der ſchwere taktiſche Fehler des hieſigen

r geweſen, daß er einen Mann Richt er'ſcher Obſervanz als
andidaten ereirt hat! Wäre von ihm ein gemäßigt Liberaler

aufgeſtellt worden im erſten Wahlgange hätte er ſiegen können!
Denn da man ſich von vorn herein in allen nationalen Kreiſen ſagte,
daß nur durch die vollſtändige Einmüthigkeit aller Wähler die
Niederlage der Umſturzpartei herbeigeführt werden könne, ſo war man
T. o groß das Opfer geweſen wäre von vornherein feſt ent
chloſſen, Mann für Mann für einen ſolchen Kandidaten mit einzu
eten. Denn der nationalen Partei iſt kein Opfer zu groß, wenn

es die Ehre des Vaterlandes gilt! Die Konſervativen, die Ordnungs
partei und die Nationalliberalen, ſie haben nur darauf gewartet,
daß der Freiſinn einen 177 mehr rechts ſtehenden Anhänger präſentiren
würde; ſie hätten ſicherlich die Parole ausgegeben „Das aterland über

ie Partei! Kampf gegen die Sozialdemokratie und darum einmüthiges
Eintreten für jenen Kandidaten des Freiſinns Der Freiſinn aber
war verblendet genug, einen Richter' ſchen Mitläufer aufzuſtellen,
einen Gegner eines ſtarken deutſchen Heeres und einer ſtarken deutſchen
Flotte Da konnte mit dem Vorſtande des hieſigen Freiſinns keine
nationale Partei mehr paktiren Und die „Saalezeilung“ ab

Anſchein, als ob ſie
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hängig, kritiklos, jeder Vaterlandsliebe baar unterſtützte dieſe aus
ſichtsloſe Kandidatur und liebäugelte nach den „Genoſſen“ hinüber.
Die „Saalezeitung“ in ihrer jahrelangen Minirarbeit iſt die
lichſte Vorkämpferin der Sozialdemokratie in unſerem Wahlkreiſe
was ſte ſäet, das erntet der Umſturz!

öGalleſche Lokälnachrichten vom 27. Juni.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Jubelfeier der Fraucke'ſchen Stiftungen. Am Sonn
abend Abend fand in den „Kaiſerſälen“ die letzte allgemeine Vor
beſprechung ehemaliger Reaiſchüler ſtatt. Nachdem die Bilder der
beiden erſten Leiter der Realſchule, Ziemann und Schrader,
beſchafft und in einer früheren Verſammlung bereits 2000 Mt. aus
dem Betrage der für die Feſigabe beſtimmten Spenden bewilligt
worden ſind, wurde nun beſchloſſen, von dem Reſt in Höhe von
etwa 5000 Mk. zunächſt 3000 Mk. dem Direktor und Lehrer
Kollegium der Anſtalt zu einem Stipendienfonds zu überweiſen,
deſſen Zinſen tüchtigen und bedürftigen Schülern, welche die Anſtalt
aus den oberen Klaſſen verlaſſen, mögen ſie ſich nun einem praktiſchen
Beruf oder dem Studium zuwenden, ihr Fortkommen in den erſten
Jahren nach dem Scheiden von der Schule erleichtern ſollen die noch
verbleibenden 2000 Mk. ſollen dem Direktorium der Stiftungen für den
Waiſenſtellen Fonds zur Verfügung geſtellt werden. Die Ausgabe

ſondern bereits heute und morgen Nachmittags von 3-6 Uhr im
Konferenzzimmer der Realſchule. Bei der Beſprechung des Feſt
programms erregte es allgemeines Bedauern, ja e Befremden,
daß vom Direktorium der Stiftungen jetzt als Beſchluß gefaßt iſt,
w der Feier am FranckeDenkmal nach dem großen Feſtakt am

)onnerstag Vormittag nur den mit Feſtkarten verſehenen Perſonen
den Eintritt in den Vorderhof der Stiftungen zu geſtatten, während
früher immer, auch in den Begleitſchreiben der einzelnen Feſtkomitees
zu dem Programm, ausgeſprochen wurde, daß zur Theilnahme andieſem Theil der Feier die Feſtſchleifen berechtigen würden, welche
den alten Schülern der verſchiedenen Anſtalten zugleich mit der Feſt
karte für ſich, wie in mehreren Exemplaren auch für ihre erwachſenen
Angehörigen eingehändigt werden. Man war der Anſicht, daß die
Befürchtung einer Ueberfüllung des Vorderhofes bei Zulaſſung aller
Feſtſchleifen 9nhaber unbegründet, darum auch die erwähnte
Einſchränkung nicht angebracht ſei. Hoffentlich wird das
Direktorium dieſem Wunſche Rechnung tragen, um ſo mehr,
da die Forderung der Löſung je einer Feſtkarte auch für
die Angehörigen zur Betheiligung an der Denkmalsfeier eine ganz
ungleiche Behandlung der ehemaligen Zöglinge der verſchiedenen An
ſtalten in ſich ſchließen würde, indem die Komitees der Latina, der
Realſchule und der höheren Mädchenſchule ihren alten Schülern
gegen Zahlung der feſtgeſetzten Feſtbeiträge nur je eine Feſtkarte
gewähren während das Komitee der ehemaligen Bürger und Frei
ſchüler jedem ehemaligen Schüler dieſer Anſtalten, der zu der Feſt
gabe eine Spende gegeben hat, außer für ſich auch für einige An
gehörige Feſtkarten zur Verfügung geſtellt hat; danach
erſcheint Abſtandnahme von der erwähnten Einſchränkung um
ſo mehr geboten, deren Durchführung vielleicht in weiten
Kreiſen der Feſttheilnehmer Mißſtimmung erregen könnte. Aus der
weiteren Beſprechung iſt noch hervorzuheben, daß das Feſteſſen am
Donnerstag auf dem Jägerberg unter Betheiligung der Damen ſtatt
findet. Weiter wurde noch der Beſuch des Loren z' ſchen Francke

Fſpiets empfohlen, ſowie darauf hingewieſen, daß im Verlage von
Puppendicck hierſelbſt Feſtpoſtkarten in geſchmackvoller Aus

führung erſchienen ſind, welche außer dem Medaillonbilde Francke's
Abbildungen des Denkmals im Vorderhofe, des Hauptgebäudes und
der einzelnen Schulen zeigen der Preis iſt für je 2 Stück auf
15 Pfg. feſtgeſetzt, wovon 5 Pfg. den FeſtgabenFonds der betreffenden
Anſtalten zufließen,

Se. Exzelleuz der Herr Kultnsminiſter D. Dr. Vofſſe
wird, wie neuerdings verlautet, dem Feſte der Franckeſchen
Stiftungen beiwohnen.

Ueber die Feſtgottesdienſte bei ber Francke-Jubel
feier, von welchen wir bereits in der Freitag Abend Ausgabe der
Hall. Ztg.“ berichteten, geht uns noch folgende Mittheilung zu: Jn
Wer des großen Zudranges zu den Jubiläums-Feſtlich
eiten hat ſich das Direktorium der Franckeſchen

Stiftungen veranlaßt geſehen, neben dem Feſtgottesdienſt in der
Glauchaiſchen Kirche noch einen zweiten in der Ulrichskirche zu veran
ſtalten, für welchen Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt

ewonnen worden iſt. In der Glauchaiſchen Kirche, wo Herr Generalerſgigden Textor die Feſtpredigt übernommen hatte, iſt wegen

plötzlicher Erkrankung dieſes Herrn als Erſatz Herr Oberprediger
Knuth eingetreten.

Jubiläum der Frangke'ſchen tiger Deutſche
Schulen. Es ſei hierdurch daran erinnert, daß zu dem Begrüßungs-
abend am Mittwoch Abend 8 Uhr im „Paradies“ nur Inhaber von
Feſtabzeichen und Karten der Deutſchen Schulen oder Feſt
abzeichen anderer Schulen Zutritt haben. Für alle anderen Beſucher
bleibt das Lokal geſperrt. Ebenſo ſei daran erinnert, daß zum
Kommers am Freitag Abend im „Prinz Carl nurKarte, Feſt
abzeichen und eigenes Kommers- Programm der
Deutſchen Schulen oder Feſtabzeichen anderer Schulen Zutritt
gewährt. Das allgemeine offizielle Feſtpvrogramm iſt völlig unverbindlich. Das Feeſteſſen findet Donnerstag Mittag 2 uhr bei

Herrn Heller, „Goldenes Schiffchen“, ſtatt.
Ein Fackelzug der Schüler der oberen Klaſſen der Lating

und der Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen iſt für Freitag
Abend in Ausſicht genommen und wird derſelbe folgenden Weg
nehmen Steinweg, Lindenſtraße, Landwehrſtraße, Königsſtraße,
Königsplatz, vorüber am „Stadtſchützenhauſe“ (dem Kommerslokal der
alten Lateiner), Königsſtraße, untere Leipzigerſtraße, Markt, Klein
ſchmieden, Ulrichſtraße, vorüber an den „Kaiſerſälen“ (dem Kommers
lokal der ehemaligen Realſchüler), weiter Scharrenſtraße, Weidenplan,
Sophienſtraße, Gütchenſtraße und Leſſingſtraße zum Roßplatz, wo die
Fackeln zuſammengeworfen werden.

Peſtalozziverein. Jm Laufe des letzten Geſchäftsjahres
wurden aus den Kaſſen des „Peſtalozzivereins für die Provinz
Sachſen“ 40226 Mk. ordentliche Unterſtützungen an
1008 Lehrer-Wittwen und Waiſen gezahlt. Zu dieſen ordentlichen
Unterſtützungen erhielten außerordentliche 413 Wittwen und

Waiſen nur außerordentliche Unterſtützungen
wurden 34 Wittwen und 44 Waiſen gewährt. Vie Summe der
Einnahmen zu ordentlichen Unterſtüßungen beziffert ſich auf
37 640,04 Mk., die außerordentlichen Unterſtützungen auf 8726,82 Mk.
r e entralkaſſe an die Kaſſen der Zweigvereine betrug

Anszeichnung. Schuldiener Auguſt Kupfer am
ſtädliſchen Gymnaſium zu Halle a. S. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
in Gold verliehen worden.

T Harzklubzweigverein Halle. „Ein Vergnügen eigener
Art iſt und bleibt die Waſſerfahrt.“ Wenn aber der Harzklubzweig
verein Halle eine Waſſerfahrt unternimmt, ſo iſt ſie dennoch hübſch
und genußreich. Das hat der geſtrige Sonntag bewieſen. Als die
Theilnehmer, etwa 60 an der Zahl, geſtern früh um halb 6 Uhr mit
dem NordhauſenKaſſeler Zuge unſere Stadt Halle verließen,
regnete es ſo ſachte vor ſich hin. Aber bereits herrſchte allgemein
die luſtigſte Stimmung, und unter Scherz und Geſang fuhr manin Rokllederode ein. Der Weg durch das idylliſche Thyra
thal iſt unvergleichlich ſchön unter prächtigem Vaumgewölbe zieht
er ſich längs des luſtig plätſchernden Flüßleins zwiſchen
Buſchwerk und Wieſengründen dahin, die von waldbedeckten

Tüchlein ſchwenken. Stol b

der Feſtkarten u. ſ. w. erfolgt nicht blos an den Tagen der Feier,

Mittageſſen auf, das durch
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4 9Höhenzügen begrenzt werden. Hier und da tauchen ſtille Mühlenauf, deren weiße, von ſchwarzem Gebälk durchzogene Wenig
bell und freundlich herüberwinken, und in der Nähe des reigenden
Städtleins Stolberg gucken von den Höhen einige ſchmücke Villen
auf den Wanderer hernieder, aus deren Fenſtern blanke Mägdlein in
fröhlichem Uebermuthe luſtigen r a die weißen

ein ſc lberg, das no euke wie zu Dr.Martinus Luthers Zeiten mit einem Adler mit geſpreizten Schhingen
zu vergleichen iſt, gehört zu den alterthümlichßen Kleinſtädten des
Harzgebirges; Fachwerk und Holztäfelei kann man noch allenthalben
an den alten, baufälligen Häuſern beobachten, und einige Gebäude,
wie das Rathhaus und das Konſiſtorium, werdenJeden der Sinn hat für mittelalterliche Städtephyſiognomie, aufs
lebhafteſte intereſſiren. Der Himmel ſah zwar recht grau und wochen
täglich auf die Touriſtenſchaar hernieder, aber der Regen hatte auf
gehört und aus dem feinen Nebel heraus ſchaute das weiße Schloß
mit dem dunkeln Schieferdach von W freundlichen Höhe auf das
urd Städtchen herunter, deſſen Bewohner die hellen Waſchblouſen
ür das Schützenfeſt an die Fenſter gehängt hatten, um den Plätt

n zu verlieren, und deſſen ſchmucke Töchter an denſelben Fenſtern
ch die „goldblonden Haare ſtrählten. Jn dem bekannten Hotel „Zum

Kanzler“ wurde kurze Raſt gehalten, in dem regenfriſchen
Garten zwiſchen Lindenbäumen und blühenden Roſen
büſchen das Frühſtück eingenommen und der erſte Umtrunk gethan,
Dann aber hieß es: „hinauf zur Joſephshöhe.“ Leicht und
bequem iſt der Anſtieg zu dem Rieſen des Unterharzes, dem Auer
berge, ganz gewißlich nicht die Anſtrengung aber wird verzuckert
durch den ſauber gehaltenen Weg, durch den prächtigen Vuchenwald
und die entzückenden Ausblicke ins tiefe Thal. Zum Schiuß noch
ein kräftiges Emporklimmen zur ſteil abfallenden Bergkuppe empor

und wir 577 oben, tief aufathmend, und freudig überraſcht
durch den ſchlanken und doch ſo gewaltigen Eiſenbau des ſtolzen Aus,
ſichtsthurmes, dem man, ſeinem alten, hölzernen, von Schinkels Meiſter
hand entworfenen Vorgänger zu Ehren, wiederum die Form eines
Kreuzes gegeben hat. Unter ſchützendem Zeltdache ſaßen wir nieder
und ruhten uns ein wenig von der Strapaze aus dann aber ging
es empor in die ſchwankende Spitze des kunſtvollen Baues, von dem
man einen unvergleichlichen Blick über die grüne Waldwildniß vom
Brocken bis zum Kyffhäuſer genießen kann. Von der Joſephshöhe
bis zum Hotel Auersberg geht man kaum ein
Viertelſtündchen; Herr Maigotter, der rühmlichſt be-
kannte Gaſtronom, wartete dort mit einem vottrefflicher

en manchen Toaſt udurch fröhlichen Becherklang gewürzt ward. Aber draußen hocte
inzwiſchen der Himmel ſeine Schleuſen weit aufgethan eln eckter,
kräftiger Landregen ging a hernieder. Doch was verſhludas der luſtigen Touriſtenſchaar dit frohem Lied ging es regal
nach Stolberg, wo im „Kanzler“ noch ein Abſchiedsſchopen
geſchmettert und dann im Omnibuſſe der Bahnhof Roltleberode
wieder erreicht wurde. Gegen 11 Uhr Abends langte man naß und
luſtig wieder in Halle an, und als man ſich gegenſeitig die Hand
zum Abſchiede bot, ſagte man ſich: „So ſchön iſt es ſelten geweſen
Das nächſte Mal fahren wir wieder mit

Ter Gutenbergbund zu Halle feierte am Sonnabend
Abend in altgewohnter Weiſe ſein diesmaliges Johannis feſt
Die zahlreichen Mitglieder mit ihren Angehörigen und vielen Gäſten
ruppirt um die prächtige Buchdruckerfahne, fuhren unter del
längen der Muſik auf dem geräumigen Dampfer „Hohenzollern“

von der Peißnigfähre ab bis zum Trothaer Kaffeegarten, wo alsbaſt
ein fröhliches Leben und Treiben ſich entwickelte. Der ſtellvertretend
Vorſitzende, Herr gegrig hieß die Anweſenden in kräftiger s
willlommen; Vorträge humoriſtiſchen Jnhalts, Couplets, Solo zenen,
Männerchöre und Quartetts, Concerlpiöcen und ein Vortrag des
jugendlichen Pianiſten Herrn WendelHammerſtedt, der das Ge
ſangskränzchen des Vereins leitet, brachte eine ausgiebige Abwechſelung

in das reichhaltige und intereſſante Programm. Später hielt auch
der Vorſitzende, Herr e der erſt zu vorgerückter Stunde
erſcheinen konnte, eine herzliche Anſprache an die Theilnehmer. Ein
fröhlicher Ball, der bis in die Morgenſtunden des Sonntags hineivy
währte, ſchloß das wunderhübſch verlaufene Feſt ab.

T Der Zirkus Deike hat in ſeinem auf dem Roßpla
errichteten, geräumigen und elegant ausgeſtatteten Zelt ſeine Vorſtel
lungen begonnen. Der Zirkus hat kürzlich in Nordhauſen Vorſtellungen
egeben und ſind die uns vorliegenden Berichte voll des
obes über die von demſelben gebotenen Leiſtungen. Wir werden

morgen des Näheren auf dieſelben eingehen und wünſchen den Vor
ſtellungen einen recht regen Beſuch.

T. Feſtlichkeiten. Der KriegerBegräbniß-
verein“ feierte geſtern im „Prinz Carl“ ſein 38fähriges Beſteher
durch ein Konzert, Theater, ſonſtige Aufführungen und Ball. J

olge der ungünſtigen Witterung mußte das Feſt auf den Saal be
chränkt werden. Trotzdem verlief daſſelbe in beſter Weiſe. Der

„Verein ehemaliger Preuß. Garde“ vergnägte ſich
geſtern in „Weber's Geſellſchaftshaus“ zu Diemitz es hatten ſich trot
des regneriſchen Wetters eine ganze Anzahl Mitglieder nebſt Familie
eingefunden. Der „Veteranenbund“, Bezirk Halle, hiel
geſtern in Brehna einen Appell ab, um den in dortiger Gegend
wohnenden Mitgliedern einmal näher zu ſein. Daran ſchloß ſich eip
geſelliges Beiſammenſein der Kameraden.

Eine Bezirksvorturnerſtunde des Bezirks rechts der Saal
des Nordoſtthüringer Turngaues fand geſtern Nachmittag im„Paradiesgarten“ unter Leitung des Bezirksturnwarts, Herrn Sehr
Löffle r Halle, ſtatt. Die dazu gehörigen Turnvereine in und be
Halle hatten ihre Vorturner entſendet. Nach dem Turnen fand ein
Sitzung ſtatt, aus deren Verhandlungen zu erwähnen iſt, daß de
Nordoſtthüringer Turngau dieſes Jahr kein Gauturnfeſt veranſtaltet
dafür aber eine Gauturnfahrt nach Teuchern mit dem Sammel
punkt Weißenfels ſtattfindet.

T. Die Eiſengießerei der Fabrik von Wegelin u. Hübner
hierſelbſt beſtand am Sonnabend 25 Jahre. Aus dieſem Anlaß
hatten die zahlreichen Former und Arbeiter derſelben in Osbergg
Bellevue eine Feſtlichkeit veranſtaltet, die beſtens verlief. Die Forme
hatten zum Andenken an das Jubiläum eiſerne Tafeln gefertigt,
welche dem Chef, Herrn Kommerzienrath Hübner, durch eine Ab
ordnung überreicht wurden.

Ueber die Kraftleiſtung eines Wahlvorſtehers, welcher in
1. Wahlbezirke zu Wernigerode thätig war, ſtellt die dortige „W.
folgende Berechnung an. Bei der am 16. d. M. ſtattgefundenen
Reichstagswahl haben im 1. Wahlbezirk 570 Wähler ihr Wohlrecht
ausgeübt. Da der Deckel der Wahlurne das anſehnliche Gewich)
von 5,7 Pfund hatte, ſo waren an dieſem Tage vom Wahlvorſteher
32 Centner 49 Pfund zu heben. Bei der Stichwahl, bei welchei
582 Wähler ihre Stimme abgaben, mußten 33 Centner 17 Pfund

ehoben werden, und zwar mit der linken Hand, da mit der rechten
nd der Wabhlzettel angenommen wurde.

Tholucks Garten, die vielen Hallenſer Theologen unvergeßlicht
Stätte, fällt nun, wie vor ihm ſo manche andere hiſtoriſche Stätte
der Bauluſt zum Opfer. Das Tholuckſche Haus wird adgebrocheiund muß einem Neudau weichen. Am 5. Juni waren es 23 Jahre
ſeit im Tholuckſchen Gartenſaale Kindergottesdienſte eingerichte
wurden mit Abbruch des Saales haben ſie nunmehr ihr Endi
r und werden in einem anderen Raume nicht mehr fortg(
etzt werden.

Der Laune Foriungs verdanken drei Wärlerinnen der
hieſigen Klinik einen Gewinn der Berliner PferdeLotterie, beſtehend

in r Fatek wJm Laufe der vergangenen Woche verſtarben anKrämpfen 2, Stharlach 3, Darmlä mung 1, Lungenſchwindſucht 3
Brechdurchfall 1, Herzfehler 4, Diphtherie 1, Altersſchwäche 4, Kind



vellfieber 1, Lungenentzündung 4, Selbſtmord durch Erhängen 1, Hals
und Munddodenphlegmone 1, Bauchfellentzündun Nieren-entzündung 1, Blinddarmentzündung 1, Schiaganfat 2, Pyämie 1,

Quetſchung des Unterleibes 1, Abzehrung 2, Luftröhrenkatarrh 1,
Vergiftung durch Kleeſalz 1, Magendarmkatarrh 2, Herzſchwäche 2,
Hüftgelenksvereiterung 1, Lungenödem 1, Gehirnlähmung 1, Summa
44 Wen, darunter 11 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene

e 0
Meſſerhelden. Dem Färber Max Stellmacher von

hier mußte in W F. Nacht eine Stichwunde in der Klinik ver
bunden werden. gab an, auf der Rabeninſel in Streit gerathen
und hierbei geſtochen worden zu ſein. Aerztlicherſeits wurde in der
Rippengegend eine 1 em lange Stichwunde feſtgeſtellt. St. wurde,
nachdem er verbunden nach ſeiner Wohnung entlaſſen. Näheres
über den Fall iſt bisher nicht bekannt.

Brennender Motorwagen. Geſtern Nachmittag gerieth
der Motor- Wagen Nr. 31 in der Delitzſcherſtraße in Brand,
a rch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn von 5 Minuten ſtatt
and.

Aus dem Eiſenbahnzug geſtärzt Auf der Eiſenbahnſtrecke Halle-Sor ä u den ſoll geſtern Adend zwiſchen den

Stationen Klitzſchmar und Reußen ein Mitreiſender vom
uge abgeſtürzt ſein. Ob ſich das Gerücht, das unter denſagieren zirkulirte, beſtätigt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Muſenms-Verein. der Stille hat ſich in

den Wochen in Halle ein Verein gebildet, welcher die
Aufgabe verfolgt, eine Förderung des Städtiſchen Muſeums
durch private Mittel zu erzielen. ſoeben verſendete Proſpekt
hebt mit Recht hervor, daß trotz der eifrigſten Beſtrebungen der
Muſeumsverwaltung die Anſtalt in den 13 Jahren ihres Be
ſtehens noch nicht auf eine ſolche Höhe gebracht werden konnte, wie
man ſie für unſere ſo ſchnell emporgewachſene Stadt wünſchen
muß. Weder die S Mittel, noch die privaten Zu
wendungen reichten dazu hin; galt es doch auch, in den größeren
Schichten der Bevölkerung das Jntereſſe an der Kunſt mehr
und mehr zu wecken.

Geleitet von dieſen Gedanken, kamen eine Anzahl kunſt-
ſinniger Herrren zu dem Vorſatz, nach dem Muſter der Städte
Leipzig, Braunſchweig und Köln u. A. hier einen ſolchen Verein
ins Leben zu rufen, deſſen i e ohne irgend eine
Gegenleiſtung zu beanſpruchen, lediglich zum Ankauf von Kunſt-
werken oder kunſtgewerblichen Gegenſtänden zu verwenden,
welche dem Muſeum zum Eigenthum überwieſen werden. Da
man ſich nur an die wohlhabende Einwohnerſchaft mit der
Bitte zum Beitritt wenden will, auch die beſtehenden ähnlichen
Vereine nicht ſchädigen mag, ſo wurde der Jahresbeitrag auf
die Summe von mindeſtens 20 Mark feſtgeſetzt.

Als erſter Vorſtand wurde gewählt rr Oberbürger-
meiſter St aude, Vorſitzender, Herr Stadtbaurath Genzmer
als Stellvertreter, Herr Kommerzienrath Steckner als
Kaſſenführer, weiter die Herren Profeſſor Fränkel, Stadt-
rath Keferſtein, Regierungsbaumeiſter Knoch, Profeſſor

K e ütter, r Otto, Rechtsanwaltütte.
Anmeldungen von Mitgliedern werden von jedem der

Herren mit Dank entgegengenommen, und ſo wünſchen wir
dem löblichen Unternehmen den beſten Erfolg.

Theater und Muſik.
Siegfried Waguers Erſtlingswerk „Der Bären

häuter“ ſoll einem Gerücht zufolge zuerſt in der Wiener Hof
2 wokee ener guſt Klughardt in Deſſau hat ei

apellmeiſter Au eſſau nOratorium „Die Zerſtörung Jeruſalems“ geſchrieben, welches auf dem
XII. anhaltiſchen Mufſikfeſte zur erſten Aufführung gelangen ſoll.

Eine Kontrabaßklarinette iſt von einem früheren Mit
liede des bekannten amerikaniſchen Thomas-Orcheſters, Richard
dohl, konſtruirt worden. Das Inſtrument ſteht um eine Oktave

tiefer als die Baßklarinette, iſt alſo ſechszehnfüßig; ſein ſehr leicht und
ſicher anſprechender Ton beſitzt einen vollen, runden Klang ohne
ſtörende Nebengeräuſche, wie etwa das Schnarren
des Kontrafagotts. Die Stelle des Letzteren (in vielen Fällen
wenigſtens) zu vertreten, dürfte das von einem guten Klarinettiſten
unſchwer zu handhabende Inſtrument am eheſten berufen ſein. Aller
Vorausſicht nach wird ſeine Einführung in das moderne Orcheſter,
das für die Region der Kontrabaßklarinette bisher kein leichtbeweg
r Holzblasinſtrument beſaß, nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen.

Freie oder ZwangsJnnunugen
Ueber dieſe nach Erlaß des neuen HandwerkerGeſetzes mehr denn

je breunend gewordene, viel umſtrittene Frage hatte Herr Reichstags
abgeordneter Jacobskötter Erfurt den Jnnungs Ausſchuß zu
Halle ſich bereitwilligſt zu einem Vortrag zur Verfügung geſtellt, den
er geſtern Nachmittag in den „Kaiſerſälen“ vor mehr als 200 ſelbſt
ſtändigen Handwerkern, unter denen neben den Mitgliedern der
Jnnungen auch zahlreiche außerhalb derſelben ſtehende Meiſter ver
treten waren, hielt. Die Verhandlungen leitete der ſtellvertretende
Vorſitzende des JnnungsAusſchuſſes, Herr Klempnermeiſter Grecke,
welcher nach einem Hoch auf den Kaiſer, den Freund und Förderer
des deutſchen Handwerks, die Anweſenden begrüßte und vor Allem
auch Herrn Reg.Rath Türck, der ſich als Vertreter des Herrn Reg.Präſ.
eingefunden hatte, für ſein Erſcheinen dankte. In ſeinem Vortrage
über freie oder Zwangs-Jnnungen nach dem Hand-
werkergeſetz gab zunächſt Herr Jacobskött er einen Ueber
blick über die Geſchichte des Jnnungsweſens. Weiter führte der
Redner aus, daß das neue vom r vorigen Jahre ge
nehmigte Geſetz, das die Möglichkeit der Bildung freier wie anderer
ſeits obligatoriſcher Jnnungen bietet, der geſchichtlichen Entwickelung
entſpricht, indem es dem Handwerk ſelbſt überlaſſen wird, ſich für
freie oder Zwangsinnungen zu entſcheiden, zu einer freien Jnnung
können ſich Handwerker und ſonſtige Gewerbetreibende zuſammen
ſchließen dieſelbe hat das Recht der juriſtiſchen Perſönkichkeit,
ſteht außerhalb behördlicher Einmiſchung, allerdings unter
der jetzt für alle Jnnungen geltenden Ueberwachung, kann an die
aufzunehmenden Mitglieder beſtimmte Forderungen betreffend Ein
trittsgeld, Meiſterſtücke, u für Produkte an die
Abnehmer ſtellen, geſchäftliche Einrichtungen erhalten und neu von
Wer einrichten, z. B. Ein und VerkaufsGenoſſenſchaften,

agazine u. ſ. w. Die Beiträge ſetzt ſie nach ihrem Belieben feſt
und kann ſich über ganze Provinzen, ja mehrere Bundesſtaaten aus
dehnen; weiter ſind in dieſer Art Geſammt Jnnungen und auch
gemiſchte Hnnungen, ſowie Aufnahme von Fabrikanten wie von Nicht
Handwerkern zuläſſtg. Wem es nicht paßt der freien Innung beizutreten
ober länger anzugehören, kann nicht zur Mitgliedſchaft gezwungen werden.
Anders ſteht es mit der Zwangsinnung ihr muß jeder Handwerker
des betreffenden Betriebes in ihrem Bezirk angehören, wobei dieſer
ſo einzugrenzen iſt, daß kein Mitglied durch die Entfernung ſeines
Wohnortes vom Sitz der Innung verhindert iſt, am Jnnungsleben
theilzunehmen. Ohne Rückſicht auf die Koſten kann die Zwangs
innung Fach und Fortbildungsſchulen, ReiſeUnterſtützungskaſſen,
Arbeitsnachweis ausführen, ſobald ihr Etat regierungsſeitig genehmigtiſt, und dann von den Mitgliedern die Beiträge nach der bote

der beſchäftigten Leute oder der Gewerbeſteuer einziehen. Bei
dieſen größeren Verpflichtungen, die den Mitgliedern obliegen, hat
die Zwangsinnung aber auch größere Rechte. So kann ſie durch ihre
Beauftragten die Betriebe der Mitglieder kontroliren laſſen, die
nicht mehr der Polizei-Kontrole unterſtehen weitere Rechte kommen

r

ihr hinſichtlich der Lehrlingsausbildung, der Geſellen und der

Vertretung des Handwerks ganz anders gegenüber, als die freie
nnung. Ob man nun zur Bildung freier oder
r ſchreiten ſoll, wird von denerhältniſſender einzelnen Handwerke,befonders

auch nach den örtlichen Umſtänden abhängen; be
ſondersempfehlenswerthdürftedie Umbildungin
Zwangsinnungen für disher freie Jnnungen ſein,
die über gute Einrichtungen, wie Arbeitsnachweis,
Unterſtützungskaſſen u. ſ. w. oder über erhebliches
Vermögen verfügen, ſowie für die, welche ſich die
Rechte aus S 100e und der Gewerbeordnung auch
für die Zukunft ſichern wollen; bei ihnen bedarf es zur
Genehmigung der Zwangsinnung nur des durch die General-Ver-
ſammlung gefaßten Beſchluffes eines entſprechenden Antrags an zu
ſtändiger Stelle dis zum 1. Oktober d. Js. Schwieriger geſtaltet ſich
die ſpätere Umbildung einer freien in eine Zwangsinnung, da dann
die Mehrheit aller Handwerker desſelben Betriebes auf Anfrage der
Behörden entſcheiden muß, ob eine Zwangsinnung errichtet werden ſoll.
Der Redner führte zum Schluß aus, daß das neue Handwerkergeſetzzwar nicht die Wunſche der Handwerker in vollem Umfang erfülle,

aber als ein guter Anfang dazu zu betrachten vor Allem das
Lehrlingsweſen ordne, wie es bisher nie geſchehen handle ſich nun
darum, daß der Handwerkerſtand von dem Geſetz den richtigen Ge
brauch mache, dann werde er eine gefetzliche Vertretung gewinnen, auf
welche die Regierurg hören müſſe. Wenn aber nicht erreicht werde,
was die Geſetzgeber von dieſem Geſetz erhofft hätten, ſo ſtehe zu be
fürchten, daß ein zweiter Verſuch dieſer zum Beſten
des Handwerks nicht gemacht werde. Das vom Vortragenden aufdas ehrbare deutſche Sandwert ausgebrachte Hoch fand bei der

un Widerhall. vAn der Beſprechuag über den Vortrag betheiligte ſich eine größere
Zahl von Rednern aus den verſchiedenſten Zweigen des Handwerker-
ſtandes weſentlich handelte es ſich um Anfragen über einzelne
Punkte und um Rathſchläge, die vom Vortragenden durch Erläuterung
ſeiner Darlegungen erledigt wurden. Erwähnenswerth iſt noch, daß
er zur Orientirung über die von ihm behandelte Frage die kleine, in
Frage und Antwort abgefaßte Schrift vom Reg.Rath Dr. Stege-
mann Braunſchweig über das neue Handwerkergeſetz (30 Pfennig)
als überaus empfehlenswerth bezeichnete, außerdem auf
die Geneigtheit der Regierung zu höheren Bewilligungen für das
Handwerk, ſo für Handwerker und GewerbeSchulen, und endlich
auf die Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Arbeit in Verbindung mit

der ZentralGenoſſenſchaftsKaſſe hinwies. Nach Schluß der Debatte
ſprach Herr Grecke dem Redner den Dank der Verſammlung aus
und gedachte zugleich des Wohlwollens, daß die Königliche Regierung
zu Merſeburg wie auch der Magiſtrat der Stadt Halle dem Jnnungs-
weſen ſtets entgegengebracht habe.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 25. Juni. (Vorſätzliche Brandſtiftung).

Heute wurde verhandelt in der Anklageſache wider den aus der
Haft vorgeführten Dienſtknecht Friedrich Reinhold Lohfe
aus Zſcherben, geboren am 15. Mai 1878 zu Kötzſchen, wegen
r

Den erichshof bildeten die Herten Landgerichtsrath
Doehner, Vorfſitzender, Landgerichtsrath Dr. Weißbein und
Amtsrichter Braun, Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr
Staatsanwalt Hartmann, als Vertheidiger plädirte Herr Rechts
Anwalt Dr. Keil. Von den Geſchworenen wurden folgende
Herren ausgelooſt: Bankier Meyer Apelt alle,
Rentier Feodor Hünicke Wettin, Kaufmann Kurt Graven
e Halle, Kaufmann Otto Wilhelm e Untereutſchenthal, Freitgutsbeſitzer Otto Eckſtein Löbers
dorf, Gutsbeſitzer Ernſt BrömmeObermaſchwitz, Rentier Anton
Gleitsmann-Delitzſch, Rentier Otto GreppinHalle, Ritter
r Albert Finger Mößlitz, Gutsbeſitzer Rudolf Kegel
euſchberg, Gutsbe Albert Lichtenſtein Nauendorf und

Handelsgärtner Karl Schroeter Könnern.
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der Nacht zum

31. Mai in Zſcherben ein Stallgebäude, daß zur Wohnung von
Menſchen diente und fremdes Eigenthum war, vorſätzlich in Brand
geſetzt zu haben. Er war bei dem Gutsbeſitzer Tränhardt in Zſcherben
in Dienſten und hatte ſich am erſten Pfingſtfeiertage, den 29. Mai
einen Vorſchuß auf ſeinen Lohn geben laſſen. Dieſes
Geld war am zweiten Feiertage bis auf einige Pfennige verausgabt.
Er wollte ſich am Abend noch etwas Vorſchuß geben laſſen, verpaßte
aber die Zeit und ſchlief auf ſeinem Bett ſitzend bis 2 Uhr Nachts
ein. Neben ſeiner Kammer befand ſich die Häckſel- und daneben eine
Wirthſchaftskammer. Jn letzterer lagen ein Stück Theerpappe,
Häckſelüberreſte, Säcke, Pferde Kummete und verſchiedene Holz
gegenſtände. Alle dieſe Räumlichkeiten waren in dem oberen Theile
eines langen, maſſio gebauten Stallgebäudes gelegen. Lohſe ſchlief
allein in der über dem Pferdeſtall befindlichen Kammer, während
die allgemeinen Räume für das Geſinde auf der anderen Seite des
Hofes lagen. Aus Aerger darüber, daß ihn ſeine Mittknechte
nicht zum Tanz abgerufen hatten und er es auf dieſe Weiſe
verpaßt hatte, ſich von ſeinem Dienſtherrn Geld geben
zu laſſen, um trotzdem zur Muſik gehen zu können, begab er
ſich in die letzte Kammer und warf ein brennendes Streichholz in den
zerſtreut am Boden liegenden Häckſel. Er ſah noch, daß das Streich
holz hell brannte und den Häckſel in Mitleidenſchaft zog, ging in ſeine
Kammer zurück und ſetzte ſich auf ſein Bett. Dabei dachte er ſich,
paſſirt's, dann paſſirt's, paſſirt's nicht, dann iſt es auch gut, und
wollte, wenn das Feuer ihn bedrängen würde, zum Fenſter in den
Garten ſpringen. Rach einer Weile hörte Lohſe ſeinen Herrn
„Feuer“ rufen und ſah ihn nach dem brennendenStalle zugehen. Er verſuchte nun, über die Treppe
hinunter zu gelangen, mußte aber wegen des Rauches
umkehren. Er ſprang daher zum Fenſter hinaus, holte die unter der
Häckſelkammer ſtehenden Pferde aus dem Stalle und betheiltigte ſich
mit den hinzugekommenen Dorfbewohnern am Löſchen, ſodaß inner-
an einer Stunde das Feuer beſeitigt war. Die in der Wirthſchafts
ammer befindlich geweſenen Gegenſtände waren verbrannt und die

Balken angekohlt; der entſtandene Schaden betrug ca. 80 Mark. Ein
großes Glück war es, daß der Beſitzer gerade nach Hauſe kam und
das Feuer ſogleich bemerkte. Als der Gensdarm am anderen Morgen
nach der Urheberſchaft des Brandes forſchte, leugnete Lohſe
anfänglich, der Thäter geweſen zu ſein, weil er ſich
nicht getraute, die Wahrheit zu ſagen. Erſt als es
ihm auf den Kopf zugeſagt wurde, da Riemand weiter zu Haus ge
weſen, legte Lohſe ein Geſtändniß ab und wurde in 5 genommen.
Da er bei dieſem Geſtändniß verblieb, waren keine Zeugen geladen.
Bei Beantwortung der Schuldfragen handelte es ſich darum, ob der
Angeklagte ein Gebäude vorſätzlich in Brand geſetzt hat, welches zum
Aufenthalt von Menſchen diente und fremdes Eigenthum war, in
letzterem Falle waren mildernde Umſtände zuläſſig. Die Geſchworenen
bejahten die Jnbrandfetzung eines fremden Gebäudes und verneinten
die Milderungsgründe. Das Gericht erkannte auf ein Jahr drei
Monate Zuchthaus, welche Strafe der Angeklagte ſofort anzutreten
ſich bereit erklärte.

Landwirthſchaftliches.
Wandersleben, den 14. Juni. Am heutigen Tage fand in

unſerer Haushaltungsſchule die lußprüfung des erſten Kurſus
ſtatt, welcher als Delegirter der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Vertretung des Herrn LandesOekonomieraths
v. Mendel Herr Dr. Rabe ſowie die Mitglieder des Kuratoriums bei
wohnten. Außerdem war eine ſtattliche lnzahl der Eltern und Angehörigen
der Schülerinnen erſchienen. Da bereits kurze Zeit vorher in Gegen
wart Sr. Excellenz, des Herrn Oberpräſidenten der Provin Sachſen
eine Prüfung in den praktiſchen Arbeiten ſtattgefunden hatte, ſo
wurde das m diesmal nur auf den theoretiſchen Unterricht
ausgedehnt. zeigte ſich, d auch hier die Schülerinnen
demſelben Fleiß und der gleichen beharrlichen Aufmerkſamkeit

Meiſter Prüfung zu, auch ſieht ſie der Regierung als die geſetzliche heiten
praktiſchen Oblieget

Die von den Examinatoren geſtellten Frage nd W
auswendig gelernien Gedächtnißkram handelte, ſondern daß die

en mit Verſtändniß dem Vortrag

earbeitet hatten. wie in ihren
und prompt beantwortet, ſodaß man ſah, daß es

ülerinnen mit g im theoretiſchene gefolgt waren. o konnte denn der Vertreter
der Landwirt sfammer am Schluſſe der Prüfung den
Schülerinnen ſeine Anerkennung, den Lehrenden aber und dem
Kuratorium den beſonderen D Kammer für ihre e Mit
arbeit am Gedeihen der Schule ausſprechen. Einen tiefergreifenden
Eindruck machte es, als am Schluſſe der Prüfung Herr Pfarrer Müller
Abſchiedsworte an die Schülerinnen richtete und dieſe dann thränenden
Auges von ihren Lehrern und Lehrerinnen Abſchied nahmen, ein Zeichen,
wie eng ſie mit der Anſtalt verwachſen ſind. Nach Schluß der üfung
fand im Speiſeſaal der Anſtalt ein gemeinſames Frühſtück der Er
ſchienenen ſiatt, woſelbſt die Schülerinnen den Beweis liefern konnten,
daß ſie ſowohl durch die ver ere des Frühſtücks ſelbſt, als auch
durch die Art und Weiſe, wie ſie bei Tiſch den Gäſten aufwarteten,
ſich die Fähigkeiten einer tüchtigen Hausfrau erworben haben. Die Schule
wird am 4. Juli ds. Js. ihren zweiten Kurſus eröffnen die Stellen
ſind ſchon zumeiſt beſeßt und wir rathen denjenigen Eltern dringend,
welche ihre Töchter noch an dem neuen Kurſus theilnehmen laſſen
wollen, die Anmeldungen ſchleunigſt beim Herrn Pfarrer Müller
in Wandersleben bewirken zu wollen.

Vermiſchtes.
Folgendes Kurioſum wird aus Krö el in berichtet. Der

Dachdeckermeiſter Hiebſch glaubte vor einigen Tagen, unter der Stall
wand auf ſeinem Hofe ein Rattenneſt entdeckt zu haben er löſte das
Fundament, fand darunter aber nicht das vermeintliche Rattenneſt,
ſondern ein Marderneſt mit zwei Jungen. Zufällig hatte die Haus
katze Junge geworfen Herr Hiebſch legte die jungen Marder in das
Katzenneſt, wo ſie freundliche Aufnahme fanden. Die Katzenmutter
behandelt die Marder, wie ihre eigenen Jungen, nährt ſie und es
ſteht nun abzuwarten, ob die augenblickliche Liebe und Fürforge von
Beſtand bleiben wird, und wie ſich die heranwachſenden Marder
ſpäter verhalten werden. Die alten Marder ſuchen ihre Jungen; ſie
ſind wiederholt auf dem Hofe geſehen worden. Jhr Einfangen ließ
ſich bis jetzt nicht ermöglichen.

Reſte des alten holſteiniſchen Urwaldes. Unker den Rieſen
eichen nimmt diejenige bei Cismar die erſte Stelle ein; Umfang in
Bruſthöhe 8,60 m, Schafthöhe bis zum erſten Hauptzweig 5 w,
Gipfelhöhe 23 m als zweitgrößte iſt eine Eiche bei Salzau beachtens
werth 8,31 w ümfang, 5 m Schafthöhe, 20 m Gipfelhöhe; eben-
falls 8,31 m Umfang hat eine Eiche im Gute Pronstorf, eine zweite
naheſtehende 7,50 m weitere uralte Bäume findet man noch bei
Cismar, Salzau und Jsraelsdorf, während beſonders ſtattlich ſich
eine Eiche bei Doberstorf präſentirt, die nur 6,44 m Um-
fang und 1 m Schafthöhe, aber 23 m Gipfelhöhe und 24 m Kronen-
durchmeſſer aufweiſt. Bei dem langſamen Wachſen der Eichen haben
dieſe Rieſen eine Reihe von Jahrhunderten zu ſolcher Entwickelung
gebraucht manche derſelben ſind altersſchwach und gipfeldürr, durch
Äbſägen der Hauptäſte ſucht man die letzten Kräfte für neue Kron
bildung zu verwenden, um den Verfall dieſer Denkmäler aus Hol
ſteins waldreicher Vergangenheit hinanzuhalten.

Blutfehde in Kentucky. Man ſchreibt aus NewYork Seit
uralten Zeiten hat der nordamerikaniſche Staat Kentucky den Bei
namen „Der blutige Grund“. Jnnerhalb ſeiner Grenzen wurde
vielleicht mehr Blut vergoſſen, als in der Hälfte der anderen, zur
Union gehörenden Staaten zuſammengenommen. Auch die „Blut
fehde“ iſt daſelbſt nicht unbekannt. Sie wird ſeit mehr als hundert
Jahren geübt und hat manche Familien bis auf den letzten Mann
ausgerottet. Gegenwärtig beſchäftigt eine Blutfehde größeren Stiles die
Staatsbehörden. Seit zwei Jahren beſteht zwiſchen einigen Familien des
Städtchens Mancheſter eine Fehde, infolge deren bereits 13 Perſonen
erſchoſſen und fünf zu Krüppeln gemacht wurden. Jnnerhalb der
letzten Wochen fielen fünf weitere Opfer, und die Vendetta iſt eine
der ſchlimmſten, die man je kannte. 60 Vertreter und Anhänger der
einen Partei bemächtigten ſich des Rathhauſes und halten es beſetzt
um die vor Gericht geladenen Angehörigen der anderen Partei bei
ihrem Erſcheinen abzuthun. Die Staatsbehörden ſahen ſich infolge
deſſen veranlaßt, zwei Kompagnien Milizſoldaten nach Mancheſter
8 ſenden, die es den dortigen Kreisrichtern möglich machen ſollen,

erichtsſitzungen abzuhalten, ohne durch geſetzloſe Elemente geſtört
zu werden.

Der heldeumüthigſte Retter bei der furchtbaren Kata
ſtrophe, die ſich im Londoner Stadttheil Blackwall beim

iſt der Werftarbeiter William An gers, der nicht weniger als acht
Menſchenleben den trüben Fluthen der Themſe entriß und dann
ſelbſt dewußtlos hinweggetragen werden mußte. Der tapfere Burſche,
der ſoeben geſund und munter, obwohl noch ein wenig ſteif, aus
dem Hoſpital entaſſen worden iſt, ſchildert die Vorgänge, die ſich
unmittelbar nach dem Zuſammenbrechen der alten,
morſchen Holzbrücke, nicht Tribüne, wie zuerſt ange
nommen wurde, in eerrgreifender Weiſe. Angers
begab ſich in Geſellſchaft eines Kameraden ſchon ſehr zeitig nach dem
Schiffsbauplatz in Blackwall, um nach einem guten Platz auszu-
ſpähen. Als ſein Begleiter auf die ſchmale alte Brücke deutete, die
längſt außer Gebrauch geſetzt, nur noch mit größter Vorſicht von
Arbeitern benutzt wurde, um nach dem jenſeits derſelben liegenden, im
Bau befindlichen japaniſchen Kriegsſchiff zu gelangen, meinte Angers
beſorgt: „Wenn die Polizei nichts thut, um die Leute von dieſem zer
brechlichen Geſtell fortzuhalten, dann giebt es heut noch ein Unglück.“ In
dem er prüfend an dem morſchen Geländer rüttelte, ſchritten die Beiden

über den Steg hinweg und ſchwangen ſich auf das Gerüſt des
japaniſchen Schiffes „Shiliſhima“, von wo aus ſie Alles überſehen
konnten. Unwillkürlich mußten ſie aber ihre Aufmerkſamkeit immer
wieder auf die gefährliche Brücke wenden, auf der ſich die Leute
allmählich anſammelten. Da die Poliziſten thatſächlich keine Miene
machten, die Ahnungsloſen vor dem Betreten des Steges
urückzuhalten, wollte Angers und ſein Begleiter die
mmer mehr herandrängenden Menſchen durch warnende Zurufe

auf die Gefahr aufmerkſam machen ſie unterließen es jedoch
aus Furcht, ausgelacht zu werden. Wie gebannt heftete Angers, der
von der Ceremonie bei der Taufe des Schiffes daher auch nichts

eſehen hat, ſeine Augen nur auf die gerade unter ihm ſtehenden
uſchauer, die zum größten Theil aus Frauen und Kindern be

ſtanden. Dann kam plötzlich die e Woge dahergeſchwemmt und
riß das elende Holzwerk wie ein Kartenhaus zuſammen. Jn der
nächſten Sekunde ſprang Angers von ſeinem luftigen Sitz herab, und das
Erſte, was er erfaßte, war eine ſchreiende Frau mit einem Baby im
Arm. Ein anderes weibliches Weſen, ebenfalls mit einem kleinen
Kinde, klammerte ſich an ihn und ſeine Laſt, und nur mit unſäg
licher Anſtrengung gelang es dem Braven, die vier Menſchenleben
ſicher an das Ufer zu bringen. Er begab ſich dann noch viermal
mitten unter den in wilder Angſt mit dem Tode ringenden Menſchen
knäuel und rettete jedesmal ein Leben. Das letzte Mal erreichte er
nur wie durch ein Wunder den feſten Boden und brach auch ſofort
neben dem Geretteten erſchöpft zufammen. Die darauf folgende
Nacht hat Angers in heftigen Fieberphantaſten im Hoſpital zu

ſeine hörten ihn fortwährend rufen „Sieh
och, Kamerad! Die Leute ertrinken ja, wir müſſen retten, retten.“ Zwei

mal ſtürzte er ſich ſogar dabei aus dem Bett und machte auf dem Fuß
boden krampfhafte Schwimmbewegungen. Der Lebensretter erklärte am
andern Tage, daß er den Anblick den die ertrinkenden Kinder gewährten,
nie würde vergeſſen können. Die vor Schreck verſtummten kleinen
Weſen ſchnappten ſo jämmerlich nach Luft wie Fiſche, die man ihrem
naſſen Element entzogen hat. In gerechter tung betheuerte
Angers aber immer von Neuem, daß die Polizei ſehr viel Schuld
habe, da die Brücke unbedingt hätte abgeſperrt werden Von
all den Poliziſten, die er von ſeinem hohen See aus beobach

mkonnte tte nicht einer den Verſ eBetreten wertendem
mit h auch nicht ſcheuen,

beſchwören.

Stapellauf des Panzerkreuzers „Albion“ ereignete
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von Monaco iſt ſeiner acht „Prinzeßiel eingetroffen. Wlce Ehre fur Kieb!Der
Alice“ in

J einem Faß durch die Stromſchunellen des Niagara.Ein t 2 Je Leach 7 ſich in ein es ihm
lonſtruirtes Faß einſchließen und es oberhald der furchtbaren
Schnellen des Niagara, in denen bekanntlich der berühmte Schwimmer
Weob vor einigen Jahren den Tod fand, ins Waſſer werfen. Die
Fahrt durch die grauenhaft hochgehenden Wogen währte nur einige
Minuten, aber ſie mögen dem Jnjaſſen des Faſſes ſicherlich gleich
ebenſo viel Stunden erſchienen ſein, denn als man ihn unterhald
der Schnellen aus dem Faſſe befreite, war er mehr todt als
lebend g. Tauſende von Menſchen waren Zuſchauer der toll
de üegt. Der deutſche Fangkt

eſtürzt. Der deu ünglingsverein in Genf machteeinen Ausflug auf die 1än We hohe Dole im Kanton Waadt.

e der Theilnehmer Namens Schmid ſtürzte ab und blieb ſofort
o

Wölfe in Maſuren. Aus Lyſſuhnen, Kreis Johannis
burg, ſchreibt man der „Königsb. Allg. Zig.“: Seit einigen Wochen
machen mehrere, wahrſcheinlich aus Poſen herübergekommene Wölfe,
die in dem Lonndawkeforſt ſich aufhalten, durch ihr vagobondirendes
Räuberleben die Gegend hier unſicher. Nachdem ſie in dem Dorfe
Jſoywilken zwei Pferde getödtet haben, erwürgten ſie in der Racht
vom 11. zum 12. d. M. ein Füllen eines hieſigen Beſitzers. Da der
Reſt des Thieres auf dem Weideplatze gebeben war, holten die
Wölfe denſelben in der anderen Racht. Die Forſtſchutzbeamten ſuchen
vergeblich, da die Spuren im Forſt unſichtbar ſind.

Geſchäftsgeheimniß. Käufer: „Sagen Sie mir doch, was
für ein Unterſchied iſt denn zwiſchen der erſten und zweiten
Sorte Jhres Thees?“ Ladengehilfe: „Das will ich Jhnen
ſchon ſagen aber ganz unter uns! Bei der erſt en Sorte iſt der
t mit dem ſchlechten gemiſcht, bei der zweiten der
chlechte mit dem guten!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 26. Juni, Abends 11 Uhr.
Unter dem Einfluß einer von Nordweſten gekommenen De
preſſion herrſcht in Deutſchland meiſt trübes, kühleres, vielfach
zu Regenfällen geneigtes Wetter. Da die Störung noch weiter
unſere Witterung beherrſchen, ſpäter aber eine neue folgen
dürfte, ſo wird auch für die nächſten Tage nicht auf beſtändiges
Wetter zu rechnen ſein.

„„Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni. Ziemlich
kühles, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges, windiges Wetter
mit Regenſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Juni. Hier hat ſich in den letzten Wochen

ein Komitee gebildet, welches beabſichtigt, im nächſten Sommer
in Berlin eine große internationale Kolonial- Ausſtellung zu
veranſtalten.

Frankfurt a. M., 27. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet Nach den bisherigen Dispoſitionen
wird außer dem deutſchen Kaiſerpaar der PrinzRegent
Albr echt von Braunſchweig in ſeiner Eigenſchaft als Hoch
meiſter des Johanniter-Ordens an der Fahrt nach Jeru
ſalem theilnehmen.

Kiel, 27. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute den von
Oſtafrika zurückgekehrten Kreuzer „Seeadler“. Später machte
der Kaiſer dem Fürſten von Monaco einen Gegenbeſuch.

Tromfoe, 27. Juni. Der engliſche Polarfahrer Selmann,
der ſich auf einer Nordpolexpedition befindet, hat heute den
hieſigen Hafen verlaſſen.

Rom, 27. Juni. General Pelloux übernahm definitiv
die Bildung des Kabinets und erklärte, dem König das neue
Kabinet heute vorzuſtellen.

London, 27. Juni. Die „Dimes“ will wiſſen, daß das
aktive Kanalgeſchwader mit dem Reſervegeſchwader um die
Mitte des Monats Juli ſich vereinigen wird, um einige
Uebungsmannöver mit Torpedobooten vorzunehmen.

London, 27. Juni. ie die „Times“ aus Tokio meldet,
Graf Jto ſeine Entlaſſung eingereicht; er rathet dem

aiſer, im Prinzip ein Partei- Kabinet anzunehmen, und
ſchlägt Jamakata als Präſidenten des zu bildenden Kabinets
vor. ger Kaiſer wird vorausſichtlich den Vorſchlag Graf Jtos
annehmen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Paris, 27. Juni. Die hieſige Ausgabe des „Newyork

erald“ meldet aus Waſhington, die amerikaniſche Regierung
ätte beſchloſſen, ein Geſchwader unter Kontreadmiral Schley an

die Küſte Spaniens zu entſenden, um die ſpaniſchen Häfen zu
beſchießen, worauf dann die Verfolgung Camaras aufgenommen
werden ſoll.

Madrid, 27. Juni. Den Meldungen, daß die Amerikaner
beabſichtigen, die Häfen von Spanien zu blockiren, wird hier
kein Glauben beigemeſſen, trotzdem verfügte die Regierung die
Zengy nahme der nothwendigen Vertheidigungsmaßregeln.

ie Abſendung von Telegrammen nach Kuba wurde unterſagt.
PortSaid, 27. Juni. Jnfolge Erfuchens des hieſigen

amerikaniſchen Konſulats werden die ägyptiſchen Behörden dem
Koheere Camaras bis auf weitere Ordres nicht geſtatten,
Kohlen einzunehmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zeitzer Paraffin und SolarölFabrik zu Halle a. S.

S der heutigen Generalverſammlung waren 14 Aktionäre mit 3032
timmen vertreten. Die Gegenſtände der Tagesordnung wurden

ohne weſentliche Diskuſſton erledigt, und die Entlaſtung an Vorſtand
und Aufſichtsrath einſtimmig ertheilt. Die in Höhe von 64 be
ſchloſſene Dividende iſt ſofort zahlbar. Die ausſcheidenden Aufſichts

Herr Rittergutsbeſitzer Aldert Kobe sen. und Herr
Bankier Jay wurden wiedergewählt.

Börſe von Verlin vom 27. Juni.
Die Börſe lag bei Eröffnung ſehr ſtill und die Spekulation ver

ielt ſich anfangs zumeiſt abwartend. Der billige Geldſatz zu
ltimo bis Proz. machte keinen Eindruck. JmMontan Aktienmarkte bröckelten theilweiſe die Kurſe

weiter ab, worauf in Bochumer und Laurahütte Reali
ſirungen vorgenommen wurden, die einen Druck a die
übrigen Spekulationswerthe im Montanmarkte ausübten. Banken
waren anregungslos. Fonds ruhig, doch allgemein behauptet. Jm
Eiſenbahnmarkte ſchweizeriſche Bahnen gut Preis haltend. Oeſter
reicher wie Franzoſen ſchwächer. Italiener ſtetig. Northern feſt.
Canada anfangs feſt, ſpäter auf London gedrückt. Schifffahrts
aktien ſtill. In zweiter Börſenſtunde Montanaktien ungleichmäßig,
nen rer gebeſſert. Sonſtige Werthe unverändert.

uſſen feſt.

ürken ſtill.
Spanier ziemlich behauptet, um 1 Uhr 80 Minuten

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. Juni
ver 1000 ke nach der „Bank und Handelszeftung“.

Weizen loko e 7feiner 199--205,50mittler e J 7 e 190 198

o 180,003 ull T 277r St. 67,80 166,50oggen 77feinen 138 145,50uttler 133 137S vo la3 e e e „50Termine pt. J e 155,50 135
u

134 158

r e 7 7 7 e 7 noſtpr., weſtpr. 7 4 169 177,50
uderm. 170--178feinfter 7 a 7 17 172--179

mittler

geringer e neSamburg, 25. Juni. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg. von Achen bach &Co., Hambür g.)
Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Das Geſchäft ſt
ruhig verlaufen, die Preiſe haben ſich ader im Allgemeinen wenig
P Erdnußkuchen und -Mehl. Bei der mangelnden

dachfrage fängt man auch in Marſeille an, von dem hohen Pferde
herabzuſteigen und die Forderungen etwas zu ermäßigen Allerdings
bezieht ſich dies größtentheils nur auf greifbare Waare, während man

Platze iſt der Umſatz gleich Null. ir berechnen 135--158
für ſpätere Lieferungen noch immer geſtimmt bleibt. An unſerem

fahren. Wirberechnen 131--137 c für 1000 kg ab Ham
burg. Reisfuttermehl. Das Angebot iſt größer als die
Nachfrage, und man iſt daher für dieſes Futtermittel flau geſtimmt,
Wir berechnen 85-95 A& für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Berlin 25. Juni. Viehmarkt) E ſtanden zum

Verkauf: 3749 Rinder, 1555 Kälber, 17 035 Schafe, 6964 Schweine
Rinder: A. 59-63 B. 55-58
50 A. Bullen: A. 55--59 B. 51-53 O.
Färſen und Kühe: A. B

43--45 S A.D. 42—48 c Schafe: A. 56 60 B. 53
D. Schweine A. 55 B.o. 54 —-53 B. 47--50 Das Rindergeſchäft wickelte

ſich ruhig ab, es wird i ausverkauft. Der Kälberhandel ge
ngfam. Bei Schafen war der Geſchäftsgang langſam,

es n Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief glatt und wird
geräu

7 e 2

Zugerberiqhte.

Magdeburg, den 27. Juni 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exel., van W Naohzucker I. Grodutt Tranme f. Ba,Kornzucker erxcl.,88* Nd. Hamburg f
Nachvrodukta excl. 16*Rend. 7,95 -8,20, per Juni 9,40 G, 9,45 B.

per Juli 940 G 9,42 JTendenz: ſtill.

Vrodraffſinade I. ver Auguſt 2 B.Sem Fatfnaden za 2423. ba h vä6Gem. Vielis I. mu Fat nene matt
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 27. Juni. (Eig. Drahtbericht).
KFuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker L. Produkt,

Baſis 880, Rendement, frei an Bord Hamburg.

rivatdiskont 31 Proz.ſchwächer auf Paris.

für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Jun 44 Seite du Tendem matt.
Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Während von Auguſt 9522,. Marz 9,725,.

Amerika anhaltend feſte Berichte kommen, iſt unſer Markt etwas
ſchwächer geworden, namentlich für greifbare Waare. Größere An
künfte haben einige Jmporteure veranlaßt, zu etwas billigeren Preiſen AnufangsConrſe vom 27. Juni 1898,
abzuſtoßen, um die Waare nicht zu Lager zu nehmen. Für ſpätere mitgetheilt von Schönlicht, Bantgeſchäft.

n z 1 82 g. Wir b T e 22540 Zuſgtedrader rür kg a a m urg, je n a üte zoſen otthard e 3und Gebalt. Kokoskuchen. Von den beſſeren Sorten See a S ewird wenig angeboten, oder man verlangt dafür ſehr hohe Preiſe. Deutſche Nitteimeer 9620
In Marſeille hat man eingeſehen, daß man mit den bisherigen hohen h u u et 92,70Forderungen nicht weiter kommen konnte und infolge deſſen die Der and. et u Weten 77

h t e kr e c für Satonathant 155 e 133a am ur g. e a m u en. rotz der ver ra e e e /20 enkir IIIbältnitmnäßig niedrigen Preiſe iſt der Umſag gering. Wir be Soner t. teZe-B:: 22800 See
rechnen 116-120 M. für 1000 kg ab Ha m burg. T Mais- WMainzer er reee e Conſolidation 285,75
ö l ku ch en. Mit dem Rückgange der Maispreiſe ſind auch die er III 35 r e e e e e e es 3Maiskuchen wieder billiger geworden das Angebot iſt indeß nicht Sike Buer Sadetgabtt“
bedeutend. Wir berechnen 115-118 A. für 1000 kg ab Tibethal
Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt un Tendenz: ſtill,verändert. Wir berechnen 114-118 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt etwas
größer geworden, und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang er

c h e uBericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 27. Juni 1898.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. M. Mk. Mk.h

Neuhaldensleben 19,00 16,00 16,00 18,00 eAſchersleben 17,60 21,50 13,90 15,20 16,00 19,50 16,00--18,25 17,00 26,00
ſchersleben 19,00 20,00 14,00 15,00 2 16 17,50 17,00 18,00Gardelegen 17,80 23,00 14,00 15,50 2 16,50 18,00 18,00--20,00Salzwedel 21,00 --2200 1475 15,25 o 17,00Oſterburg 18 00--20,00 1400 15,00 16,50 19,00 eStendal 19,00 1300--14,00 2 17,00Jerichow I 20,50 21,00 15,00 16,00 16,00 17,00 16,60 18,00 26,00 30,00

Delitzſch 19,00 20,20 14,00 15,20 S 16,50 17,50Wittenberg s 15,00 mLiebenwerda 21,00 22,40 14,00 15,50 2 15,75 18,00 2Weißenfels 18,00 20,00 13,80 15,20 16,80--18,50 16,10--18,00 22,00--24,00
Zeitz 18,00 --20,00 13,60 15,00 S 16,00 17,50 19,00--22,00Sangerhauſen 18,00 19,00 14,00 15,00 16,00--17,00 s1550 e 15,50 22,00 24,00ansfelder reisBallenſtedt 1850 20,50 1400- 15,50 16,00--19,00 16,00 18,25
Erfurt 19,00--23,00 15,00 17,50 16,00 20,00 t6,75 19,0 18,00--20,00Nordhauſen 19,00--20,00 14,50 15,00 16,00 17,00 18,00
Kartoffeln pro 100 kg Kreis Salzwedel: 4,00--4,50 Mk.

Svwwwrrnnnwoaw—nnaoronwaannenhawnoaateeeeei Kvi luto, B e 323,90 vz. Ge r. Induſtrie Papiere. 8 Becr--17 32300ou do. 4 Anl. v. 1896 5 u a R cono... 5m u Dieidende 18o. Reſhet Stantolier. ider Berliner Börſe do. do. 100 5 102906 nſabr. 18*.243 23 Se it Sletu. 1 Sächſ. Thür. Braunk. a 1386vom 27. Juni 2 Uhr Nachmittags. Andalter Kohlen h a 130.50Eiſenbahn Stamm u. Stamm al Boe Brand z 2353 le Sinthä S

e 3 4453 do. Vatzend 0. Pr. 254,Kreußiſche und deutſche Fonds. KrioritätsActien. 20 ga h is war
mens-Glasinduſtr 1230,Dividende 1897. W elettrieitat Werte 121,/311,75G Staßßfurt Chbem. Fabr. 11 1177,00

Deutſche Reichs Anleihe 8 [102,70 G Dortmund Enſch. St. Pr. 61 185,50 Bismarckhütte 15 220,25 Stollberger Zink Akt. 73,40
do. do. 3 102,70 G Sübed Büchen. 169,00 Bochumer Gusſtahl. 121127,40 do. do. St.-Pr. 4 14350do. do. 3 95,75B MamzLudwigshafen 5,451 Sonifaztus Bergwert 126,50 Sudenburger Naſchtnen. 153,25

Preuß. Conſ. Anleibe konv. 3 102,70 G Mariendurg Rlawea s 86,25 Cröllwiger Vapier 24 319,506 Thüringer Saline 73,00

(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 6 11I8,75 e e L e e 2237Conſ. Anleihe 3 102,80 iſche Sädbadn nnersmarckhütte conv. 25G Zeitzer Maſchinen 26e a etre 3 96,40 n do. St. Pr. b 17 Egeitorf Saigrerte 138,00 Sangerhäuſer Moſchinen. 221316,75
Hamb. Staats Rente 105,76 Buſchtietrader Bahn Ia. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 rdo Staats Anl. 1886 Senterreich. Sadbahn 3380 Floerder Naſch.-Aet. S 25

ſo. Central 3/100,00 G rſchau [14 400. 25 Gelfentirchen Bergwert. 9 182,25 Gdo. o. 3 691,00 G Gottharobadn 6*,140,60 Glauziger Zuckerfabrik 8 1112,506Zandſchaft d. Pro. Sachf. 4 Jtal. Keridionaibabn a 13300 Groge Sere Vieroed. (16 316006 WechſelCourſe,
do. do. 22100,00 B. do. NRittelmeerbahn. 5 95,75 Halleſche Naſchinen 35 451,006
l do. do. s Luxemög. Dr. Hnr. 32,109,25 Harpener Sergdau 8 I185 10 Privatdiscont 3,S Hamburger Hvp Bank Schwetzer Cenrralbadn 7 1143,00 Ha tmann, Sächſ. N. 10 1198,10G
S (unk. b. 1900) 4 1100,25 go. Nordoſtdadn, 6 100 25 Hibermia s Spamrock. 12 (192,006z. G Schwen 100 n 80 508S Hamburger Hyp. Bank do. Umondadn 31 73,00 Hildedrand Nüdlen M rer T e 75 259(unt. b. 1905 z 90,75 Canada Pactſte 80,90 Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 [115 5966 Jtal. e 72
Hann. BodenEredit. v 107 5 r c 216 75bz. G R erre m 33222b. 1904 tedec. hganten Eegit. b Bank- Aetien. Leere em. Faor. 4 96 70 Seig Vias 100 Fr. 9

(unt. b. 1909) 32/,100,25 G Suiſe Tiefdau eonv. 65250. Sono. I Sr. h. 20Oividende 1898. o. 20. St.-Pr. 4 1106,758 Bond. 1 Sſrl. lg. 2030

n n h e e e ine C se der V e er reAusländiſche Fondz. e a e Peente Bern U. L. s 102 0063.0
do. Vechſel Bank 53, 110,50 do. abgeſt. (10Argent. Gold Anleihe 79,30 Darmſtädter Banc?. 8 155,40

do. innere do. 65,40 G Deutſche Bant 10 198,40 v—-vuò”Ö—möäü—2 vvJ hßmm—ä—-—-2Griech. toni. Goldremte 432,80 G do. SGenoffenſchaftsbant. 6 118.60
do. RonovolAnteide 44,60 G Discomro Commandir. 10 199,50

mit iſd. Cos. 4 Dresdener Bant s I161/25 schlußCourſe.do. GoldAnl. v. 1890 37,69 do. Sant- Verein 7 1122,00mit lfd. Cps. 5 Gothaer Grund Creditbank 4 126.,50 Tendenz feſt.iſche Renre 4 92,60 do. do. junge 4 I112,25 F. Reichsanleide et ese ger n Kationalbant Heutfchlauo e 149,40
Nepik. Anleihe 1888 2 6 99,00 G Leipziger Sant e 10 186,75 Jtal. Renren II 92,60 Sottdardbabn. 1 76do. do. 1890. 6 99,00 G do. Creditanſtalt I11 206,40 Ung. Gotdrenmte 777 Mariendurger e 86,do. Staats Fiſeno.-Obl. 5094,60 Ragdebg. Brivatbant 5 i 108,75 Auf Roten 216,25 Oſtpreus. Südbahn 94,Gold Rente 4 1103,00 G Mitteldeutſche CTreditbank. 6 111840 Converrirte Türken WBarſchau Wien

do. VaprerKente. Rationalbank f. Deurſchland 8 146,50 Suſchtierade: Bochumer Gußſtadl. 228, 25do. Silber-Renre 101,30 G Deſterrerch. Kredtt 105 225,40 Gilbethal m Dorrm. Union St.Pr. 100VBorrt. Staats Anl. 88--89, w 29,25 G Preuß Boden Kredit 140 25 Prinz HeinrichBadn e 109,25 Laurahütte e e de 206,
Kumän. fund. 5 1101,50 do. Centr.SodenKr. 170,75 Berliner Handelsgeſellſchaft 165,60 die. 185,00d0. aAmort. 5 110010 do. Hyp. -S. Soield.).. G 134 20 Deutſche Bant 198,10 Ibernia 13210
d 3 332 (Sübner)wode I21, 60 Dresdner Ban 161/50 edd. Alond e 111,80tonſ. Unl. I880er 4 1102,60 G do. o. nen vodev.95 7 r Darmſtädter Bank 155,25 Lamb. Vadei a 122,75

Schwed. St.-Unleihe 1886 3 77 Keichsbant h 7 160,40 Dihe. Geſellſchaft III 199,25
do do. 1890 g. Schaffbauſ. BankVerein 7 11409. 75do. Hyp. Pfobr. 1879.. 4 105,10 G Sqhlefiſcher San Jerein. 7 146 50



Bekanuntmachung,
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle betreffend.

Jn Ausführung der Beſtimmung des S 69, Abſ. 6 der Wehrordnung bringe
ich hiermit r allgemeinen Kenntniß, daß das Ober-Erſatzgeſchäft für die Stadt Halle

Simmenthaler Zuchtvieh,
mportirt Meßkirchen), 15 Stück tragende Färſen verkauft in beliebiger Anzahl)

A. Porzig, Rittergut Steinbrücken bei Köſtrit, Reuß j. L.
vom 2 Jnli er. im Reſtaurant zum Roſenthal, Weidenplan 4,
tattfinden wird.ſattß ar akrrrg kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim dies-

jährigen Erſatzgeſchä u.iährig a) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,

b) zum Landſturm I. Aufgebots,
e) zur ErſatzReſerve und
3 als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert ſind ferner
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus irgend einem

Grunde wieder entlaſſenen Mannſchaften e sH die von den Truppentheilen als nicht einſtellungsfähig abgewieſenen Einjährig
Freiwilligen und

g) die beim Erſatzgeſchäft gefehlten, nachträglich zur Stammrolle hier ange
meldeten Militärpflichtigen.

Den vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungsbefehle zu und
haben ſich diejenigen, welche wegen Wohnungswechſels 20. einen ſolchen nicht er
halten haben, bis ſpäteſtens den 30. Juni er. im Militär-Bureau, Schmeer-
ſtraße 1, II. zu melden.

Reklamationen, wozu auch die Angehörigen der betr.Die Erörterung der
Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet am Dienstag, den 5. Juli cr. ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder unter A. O. Z17 an Haasenstein
Vogler A. G. Leipzi
beförderung gelangen laſſen.

mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 8. Juni 1898.

anlaßt, meine in reichbegüterter Pflege ge
legene, völlig konkurrenzfreie, hochrentable

und Tapeziererei und Lackier-Anſtalt, ge
räumigen Remiſen und Stallungen unter

15-—20 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Für tüchtigen Wagenſchmied bietet ſich wöhnt, ſucht wegen Aufgabe der Wirth

hier eine goldene ſchaft J ger 8t ein tücht. Oberſchweizer Stellung.überlaſſe ich äußerſt billig berechnet meinem ſärtn do ſch D. S
Nachfolger ohne Anzahlg. zum Verkaufe.

Wagenbauerei-

Beſonderer Umſtände halber bin ich ver

agenFabrik mit Schmiede Sattler

elten. günſtigen Bedingungen bei

Exiſtenz.
Die vorhandenen Waarenvorräthe

Reflektanten wollen werthe Adreſſen

zur Weiter-

Der Civil-Vorfitzende der t i r r der Stadt Halle a. S.
aud e.

Bekanntmachung.
13 000 Mark Stiftungsgelder ſind auf ſichere rei auszuleihen.

Geſuche werden bis zum l. Juli cr. entgegengenommen.
die Stadthauptkaſſe.

Halle a. S., 22. Juni 1898.

ähere Auskunft ertheilt

Der Magiſtrat. Staude!
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Verzeichniß der
von der Armenkaſſe der Stadt Halle a. S. regelmäßig unterſtützten bezw. in
Anſtalten verſorgten Perſonen im Druck fertig geſtellt iſt und Exemplare desſelben
für Einwohner, welche an der Einſichtnahme ein berechtigtes Intereſſe zu haben
glauben, im Sekretariat der Armenverwaltung (SparkaſſenGebäude, Zimmer Nr. 80)
vpährend der Dienſtſtunden in Empfang genommen werden können.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
Die Armen-Direktion. J. V. Pütter.

Landschaft der Provinz Sachsen.
die Neudantenſtelle be der Landſchaft wird infolge

Penſionirung des gegenwärtigen Inhabers frei.
einkommen beſteht aus dem alle drei Jahre um 300 Mk. ſteigenden
3000 bis 4800 Mk. und 432 Mk. Wohnungszeldzuſchuß. Geeignete Bewerber, vor
nehmlich aus dem landſchaftlichen und dem Gerichtsſchreiberdienſie wollen ihre

Auguſt an die unterfertigte DirektionMeldungen mit Lebenslauf bis 1.,
einreichen.

Halle (Saale), am 24. Juni 1898.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
D. Vreiherr von Gustedt.

Das r Derehalt von

(7652

ger JSteckbrief.
Gegen die Arbeiterfrauen

1. Stauislawa Dudkowski, geb. am
8. Mai 1877 zu Wittkowski, Kreis
Koſten,

2. Urſula Stachowski, geboren am
21. Oktober 1844 zu Schmiegel,

welche ſich verborgen halten, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften,
in das nächſte Gerichts-Gefängniß abzu-
liefern und zu den Akten D 95,98 Nachricht

zu geben. [7690Delitzſch, den 21. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Knabenmittelſchnle in

Für die hieſige ſtädtiſche Knaben-Mittel
ſchule wird zum 1. Oktober d. J. ein
Lehrer, der in der Prüfung für Lehrer
an Mittelſchulen die Lehrbefähigung für
Franzöſiſch erworben hat, geſucht.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen bis zum 27. Jnni d. Js.
an uns einreichen.
Abhaltung einer Lehrprobe wird verlangt

Grundgehalt 1500 Mark.
9 Alterszulagen jährlich 170 Mk.
Miethszuſchuß 370 Mark.

Quedlinburg, den 22. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Holz Auktion.
Mittwoch, d. 29. Juni er.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen aus dem Forſtrevier Burg-
kemnitz
Ca. 300 kieferne Bau und 82Brettſtämme,

150 kief. ſtarke tangen-
haufen

im hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver

ſteigert werden. (7466
Burgkemnitz, den 19. Juni 1898.

Die Forſtverwaltung.
Guts- Verkauf.

Am 2. Juli d. J. von Nachmittags
3 Uhr ab ſoll mein in Stotternheim
(gr. Badeort u. Bahnſt.) nahe bei Erfurt
e Gut, ca. 375 Mrg. lauter

uckerrübenboden, mit vorzüglicher
nte, im Ganzen oder auch in kleineren

Parzellen unter günſtigen Bedingungen
im Gemeinde Gaſthofe daſelbſt verkauft
werden. Das Wohnhaus mit Nebenge
bäuden, gr. Hof und ſehr großem, ſchönem

jarten, ſowie ca. 10 Mrg. großem Park
ieten einen lerrſchaftlichen Wohnſitz für

Wohlhabende, das Grundſtück eignet ſich
auch zu einer Fabrikanlage. Bin auch
ereit, ſchon vor obigem Termine inUnterhan dung treten.

Beſitzer Zahn.

Guts- Verkauf.
Weil kinderlos, verkaufe mein an

Garniſon und Gymnaſialſtadt Schleſtens
gelegenes

Stadtgut mit Ziegelei.
Areal 210 Morgen, davon 175 Morgen
vorzüglicher Rüben- und Weizenboden,
15 Morgen Wieſe an einem Stück und
35 Morgen Wald, größtentheils mit 50
bis 70jährigem Beſtand; 8 Pferde,
36 Rinder c. Jnventar kompl. und gut
im Stande, ebenſo alle landw. Maſchinen.
Gute Ernte in Ausſicht. Milchverkauf im
Hauſe. Jnhaber an Zuckerfabrik betheiligt.
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres durch
Herrn Kolisch, Waltersdorf inSchleſien. (7557

Ein ſchönes
Bauerngut

von ca. 170 Morgen faſt durch
gängig fruchtbarer Boden mit
gutem Beſtande, ſehr ſchönem, faſt
neuen Wohnhauſe und geräumigen
Wirthſchafis Gebäuden iſt mit
ſämmtlichem lebenden und todten
Inventar ſofort zu verkaufen.

Bindersleben, 1 Stunde von
rfurt.

Nähere Auskunft wird vom
dortigen Gaſtwirth „Zur Linde“

ertheilt. (7648
Rittergut

2iesFriesnitz
mit Struth, b. Weida (Großh. S.Weim.)
gel., mit ca. 186 ha Feldern, Wieſen 2c.,
guten Gebäuden, iſt ab 24. Juni 1899
auf 12 bezw. 18 J. zu verp. Näh.
(geg. Cop. erhältl.) b. Gräfl. Rev.Verw.
Friesnitz bezw. Güteramt Schl. Püchau
b. Wurzen, wohin Pachtgebote bis
15. Juli cr. einzureichen. ahnſtation
Weida bezw. Niederpölln. ca. X Std. v.

Gutshof. (7100
Stadtgutsverkauf.
Ein Stadtgut, Bez. Leipzig, 42 Scheffel

ſ. gute Felder und Wieſen enth., Geb.
neu, Brandk. 12 200 Mk. ſoll m. anſt.
Ernte und Inventar für den Preis von

27 000 Mark
bei wenig Anz. ſof. verk. werden. Orts-
gerichtliche Taxe bed. höher. Ernſtl. Käufer

ſoll erbtheilungshalber durch mich ver
kauft werden.

iſt und an der ſchiffbaren Saale liegt, ſo
eignet er ſich für eine Holzhandlung oder
für ein anderes großes
gezeichnet. Kaufliebhaber wollen mir ihre
Gebote bis zum 20.

Bedingungen auf

Schreibgebühren beziehen.

Freiwilliger Perkauf.
Der hierſelbſt Werdergaſſe 5--7 belegene

Winkelmann'ſche Garten

Da derſelbe ungefähr 7 Morgen groß

eſchäft ausge

uli ds. Js. ſchrift
önnen die näheren

meiner Kanzlei
Brüderſtraße 6 erfragen oder von
derſelben ſchriftlich gegen Erſtattung der

lich einreichen. Sie

Halle a. S., im Juni 1898.
Der Kgl. Notar Curt Elze.

a Dominium, nunweit Görlitz, beſt. Weizenboden, 380 Morg.
groß, maſſiv, Jagd, Fiſcherei, ſpottbillig
(Morg. 250 Mk.) b. ger. Anzahl. z. verk.
Off. u. Z. 7672 an die Exp. d. Ztg.

Guks- Verkauf.
240 Mrg. Eigenthum und ca. 100 Mrg.

Pachtland, in der goldenen Aue, Bahn
und Zuckerfabrik im Orte, iſt bei ca.
90 000 Mk. Anzahlung verkänflich.
Näheres sub A. 1000 poſtlagernd
Sangerhauſen.

Blumenſtraße
iſt ein mit herrſchaftlichen Wohnungen
verſehenes Wohnhaus zu verkanfen.
Offerten unter A. w. 6897 befördert
Rudolf Mosse, Halle.

Rittergut Sehlköna bei
Gräfenhainichen verkanuft:
2 Rothſchimmel,

2 u. 3/2jährig,
1 Fuchswallach,
1 dunkelbr. Wallach,

einjährig.

Goldf. St. m. Bläſſe, w. Hintf.,
l. Pedigrée, 5 J., kompl. u. fromm
ger., ſch. Fig., f. ſ. ſchw. Gew. paſſ.,
fehlerfr., ſt. z. verk. b. Bereiter Steinhauf,
Holleben bei Halle (Saale). (7564

Verkaufe

Ernte abzugeben. Gebote ab Station
Greußen, bei Stellung einer Stroh-
preſſe, werden erbeten an die Verwaltun
des Rittergutes Kutzleben. (56

Landw. Buchführung,
ſämmtliche Syſteme, Einrichtung, Führung,
Abſchluß, ſowie Reviſion derſelben, Amts
Guts ſowie Gemeindevorſtandsſachen
werden ſchnell und ſanber ausgeführt
durch das land wirthſchaftliche Bureau

Kube, Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Ein zuverläſſiger
Gabelsberg. Stenograph
geſucht, der faäbig iſt, gegen EntgeltStenogramme in rrbatſcheſt zu über

tragen. Angabe der Herufsſtellung er
wünſcht. Näheres unter T. 7679 an

wollen Adr. unt. V. T. GIS an den
d e n. 1 c M„Junvalivendant“, Dre dent, einſenden.

die Exp. d. Ztg.

Verkauf. d iſpektor
ellung.
Domaine Köſtritz.

R. Zexseh, Oekonomierath.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Sucge für einen vorzüglich empfohlenen

und dauernde
[7650

ſelbſtändige

Diener,

Verwalter, Volontär, Hofaufſeher,
Brenner, Hofmſir., Gärtner, Kutſcher,

und Kuhfütterer
finden Stellung durch Friedrich
Grosse, Gr. Steinſtraße 65 1I.

Laudwirthéſohn, kräftig,

Ochſen

nicht

Gehalt, ebenfalls

ver

Verwalter, Hofmeiſter, verh. Gärtner,
Kutſcher, mehrere Knechte, Arbeiterfamilien
bei hohem Lohn, Mamſell, Stuben und

e finden gute Stellunür

Marie Grosse,
Königſtr. 27 I., Ecke Kirchnerſtraße.

Bitte auf meine Adreſſe genau zu achten

Fornulat- Verlag

Otto Thiüele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung)
a) Forumnlare für Amks u. Gemeinde

Vorſteher und Schiedsmänner.

For
mular Bezeichnung des Formulars

13/134
14/14a

eprefjt. Weizenſtroh, 98er, ſind nach der

Beide Verwalterſtellen der 3600 Mrg.
gr. Anh. Domäne find durch mich beſetzt.
Beau, Stellenvermittler, Halle a. S.

(Reeller billiger Stellennachweis.)

Junger, tüchtiger und kräftiger
OekKkonomie-Verwalter,

der z. Zt. ſeiner Militärdienſtpflicht
als Garde Ulan genügt, ſucht
I. Oktober er. Stellung als Ver
walter auf einem größeren Ritter-

ute. Offert. an A. Löblich in Zeitz
alkſir. 17/18 erbeten. (7563

Geſucht zum baldigen Antritt ein verh.

Maſchinenmeiſter,
welcher in Dampfpflugarbeiten erfahren iſt
und für Jnſtandhaltung der and. Maſchinen
zu ſorgen hat. Bewerber, welche ſchon
ähnliche Stellen innegehabt, werden be
vorzugt. Zeugnißabſchriften ſind an das
Rittergut Jden, Altmark, einzuſenden.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos

Zimmermaunnm, Leipzig, Mittelſtraße.
Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

2 Kuechte werden geſucht.
Böllbergerweg 6.

Für meine Heilanſtalt ſuche ich
X 1. Auguſt einen Wärter, zum ſofort.

Antritt eine Köchin

Dr. Hoenfger
x Krukenbergſtr. 18. (7668

Gesueht
wird zum 1. Auguſt d. Js. ein
in jeder Hinſicht gebildetes, erfahrenes
und zuverläſſiges

Fränlein.
Dasſelbe hat ſich um alle Zweige

4

6
6

des Haushalts zu kümmern, ſelbſt
mit thätig zu ſein, das Dienſt-
perſonal zu beauffichtigen, feine
Handarbeiten zu verſtehen muß
überhaupt im Stande ſein, die
Hausfrau in einem größeren Haus
halte zu vertreten.

Nur ſolche mit vorzüglichen
Zeugniſſen wollen ſich mit Ab-
ſchriften derſelben und Angabe der
Gehaltsanſprüche melden bei

Fran Fritz Plaut,
Jeßnitz i. Auh.

AAAAäATAADLand und Stadtwirthſchafterinnen,
J Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn.,

M Kinderfräulein, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen, Mädchen

J für Küche und Hausarbeit, Kinder
M frauen werden geſucht und nachge

wieſen durch
Pauline Fleckinger,

7578)

Mehrere Mödhen

mit guten Zeugniſſen, die im Kochen und
Haushalt erfahren ſind, ſuch. Stelle durch
Frau Hammleck, Rudolſtadt, Burgkeller.

Ein junges Mädchen,
19 Jahre, welches auf großem Gut die
Wirthſchaft und die feine Küche erlernt
hat, ſucht zum 1. Oktober Stellung auf
größerem Gut. Gefl. Off. erb. unt. G. R.,
Halle a. S., NeumarktSchützenhaus.

Suche zum 1. Juli ein tüchhge
fleißiges zweites [7567

Stubenmädchen.

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an

Frau von MHelldor
Gleina b. Freyburg a. U.

1 ältere Oekon.Wirthſchafterin, in
feiner Küche perf., mit vorzügl, Att.

(6278

J ſucht Stelle durch

J Pauline Flee er.7576] Neunhäuſer 3.

Geſchäfts-Journal.
Reſtverzeichniß, Titelb. od, Firl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
Verantwortliche
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
Voranſchlag, Titelb. od, Einl.
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einla15 Armen ütteſt.

17 anzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21Pfändungsbefehl.
22Behändigungsſcheine.
23 Quartierbillets.
24Fehlanzeige.

(28) 25 Ladung des Beklagten.
(20) 26 Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
emäß S 7 d. Gew.St.G.S betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver-
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
37Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

uſt. A (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
42Vorlad. z. Unfallünterſuchung.
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46Aufrechnungs-Bücher f. Alters-

u. Jnvaliditäts-Verficher.
47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidationüb. Reiſekoſten u.

agegelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher.
50 Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
56 Verhandl. üb. die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Er

gänzungsſteuerBeruf. nebſt
Verfüg. an die Gem. Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter.
61 ugangsliſte, Muſt. XVII.
62 bgangsliſte, Muſt. VIII.
63Arbeitsbücher (für männliche

16

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag.)

Fermulgre für Standesbeamke.

W

For
war Bezeichnung des Formulars

r.

I Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An

Seine m invalidenVerſicherung.III Heirathsurkunde do
IV Geburtsurkunde do.
V !eburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung.
VII Aufgebots-Protokoll.

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung.

IXHeiraths-Urkunde.
T Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XIAufgebots-Urkunde.
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig.

XIII Beſcheinigung zum Zwecke
aufe und der BeerdigungXIV Ausweis-Beſcheinigung tut di

Beerdiguug.
XV Sterbe-Urkunde.
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